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Zwangsarbeiter In kirchlichen Einrichtungen
der DIiözese ugsbur]
TSsSTe Zusammenfassung UNSCTECT Ergebnisse

Herbert Immenkötter

Im Herbst des Jahres 2000 hat der Bischof VON ugSDUur:!  9 Dr. Viktor 0OSEe Dam-
eILZ: ın Verbindung mıiıt dem Domkapitel zunächst den Leıiter des Bistums-
archivs, Dr. Stefan Miedaner, dann auch die stellvertretende Leıiterin Doris
Bauchrowitz und mich beauftragt, der ra ach elner damals In dem tat-
sächlichen Ausmaß och aum für möglich erachteteten Beschäftigung VON

ausländischen Zwangsarbeitern In kirc  ıchen Einrichtungen der DIiözese wäh-
rend des /Zweıten Weltkrieges nachzugehen Damıt Sr der Augsburger Bischof
jenen ın den internationalen Medien und In der deutschen OÖffentlichkeit je|
beachteten Beschluss der Deutschen Bischofskonferenz auf, die während ihrer
Herbstvollversammlung ın August 2000 fünf Millionen ZUT

„Entschädigung DVDON ZWwangs- und Fremdarbeıitern, die ın unter kirchlicher Ver-
antwOorLung stehenden Einrichtungen Lätig waren“, bewilligt hatte Danach sollte
jeder ehemalige Zwangsarbeiter, der ın kirc  ıchen Institutionen tätıg Wal, IN
der Bget” eine symbolische Entschädigun VON 5000 ahlbar ın Zzwel Jah-
resraten, erhalten. Gleichzeitig und darüber hinaus hatte die Bischofskonferenz
weitere fünf Millionen für die Versöhnungsarbeit mıit den Nachbarländern
ZUV— ‚ß  un gestellt‘. DIie Geschäftsführun dieser 10N übertrug S1e der
bischöflichen 10

Die Namen der Zwangsarbeiter ın kırchlichen Einrichtungen ollten MIr
eigene Untersuchungskommissionen ın en deutschen Diözesen und Uurc
Recherchen ıIn jenen Ordensgemeinschaften, die ın der legszel schulische
bzw. sSsoOzlal-karıtative Anstalten ele1ıte aben, ermittelt werden. DIie Münche-
er Geschäftsstelle des Deutschen Cariıtasverbandes wurde beauftragt, die
TDEeITeEN für den bischöflichen Entschädigungsfon: koordinieren. Darüber
hinaus sollte auch ın den ändern der ehemaligen Zwangsarbeiter autf die

Pressemitteilung der Deutschen Bischofskonferenz VO 2000, 12
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bischöfliche Entschädigungsabsicht aufmerksam gemacht werden, dies VOT A E
lem ber die dortigen Nachbar-Bischofskonferenzen.

Die Anfrage des 1SCNOTS en WITFr aufgegriffen. Im Sommersemester
2001 und 1M Wiıntersemester 2001/2002 en sich dann ZzweIl Seminare der
Katholisch-Theologischen der Universität ugsbur mıiıt dem ema
befasst An den ersten beiden Seminarsitzungen 1im Frühsommer 2001 hat och
Stefan Miedaner Hıs selinem plötzlichen, für uns alle unfassbaren Tod

Juli 2001 teilgenommen. Seine mühevollen Recherchen un selne aunens-
Kenntnisse en den teilnehmenden Studenten nıcht [1UT die Unter-

en selnes eigenen Hauses erschlossen, sondern auch weıtere, bıs In
ekannte Quellen aufgezeigt VOT em die Hebelisten der Allgemeinen
Ortskrankenkassen, bel denen die Zwangsarbeiter ach Weisung der braunen
eNorden versichert werden mussten. In der Vorbereitung auf das gemeinsam
konzipierte Seminar hatte CS Stefan Miedaner übernommen, die einschlägigen
Quellen für den an  e1Is Dillingen der Donau erTforschen, während ich
selbst das Hausarchiv der St.-Josefs-Kongregation In Ursberg durchgesehen
habe? Was immer 1m folgenden ber Dillingen vorgelegt werden kann, VCI-
danken WIT ausschließlic Miedaners sorgfältigen Vorarbeiten. Fr selbst War
darüber hinaus Teilnehmer jenes wichtigen Kolloquiums, das aufnregun VON
Erzbischof Friedrich ardına er 1m Februar 2001 In München STa  e  n_
den hat und In mancher 1NS1IC für alle bayerischen Diözesen richtungswei-
send werden sollte Hıer War nämlich eine TSTIE Orientierung ber die kompli-
zierte Kechtslage der Zwangsarbeit 1m Drıtten IC ber die Quellen deren
Erforschung iın bayerischen staatlichen Archiven und ber die Behandlung der
Betroffenen ın IC und Gesellscha der legszel geboten worden?. Wır
en Herrn Dr. Stefan Miedaner In unseceTen welteren Seminarsitzungen
schmerzlich vermıisst. Nach seinem JTode hat Doris Bauchrowitz kommissarisch
die Leitung des Bistumsarchivs übernommen und el auch die VOTN
Miedaner inıt.lerten Recherchen die /Zwangsarbeit iın der Diözese fort-
efü Im Dezember 2001 hat sS1e dann Aaus Gründen der Arbeitsüberlastung
mich gebeten, die nunmehr vorliegende Zusammenfassung erarbeiten. Mit
ihrem en Rat hat s1e die Fertigstellung begleitet.

DIie Benennung ausländischer heiter 1mM Deutschen eiIcC der Weltkriegszei

Herbert Immenkötter, /Zwangsarbeiter Ostarbeiter Kriegsgefangene. TsSTte Beobachtungen In
Ursberg, 1ın JVARB 35 2001) 183—-199
Vgl eier Pfister (Hg.) Katholische Kiırche und Zwangsarbeit. an und Perspektiven der For-
schung Schriften des Archivs des rzbistums München und Freising 1) Regensburg 2001
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Wal höchst unterschiedlich“. In der Bevölkerung sprach INan ohne erkennbare
Unterscheidung VO  — Fremdarbeitern, Zwangsarbeitern, ausländischen Zivil-)
Arbeitern, Ostarbeitern bzw. iınfach VOTl olen, Ukrainern, Russen, Franzosen,
Italienern us  = ber auch die OINzıellen Bezeichnungen UTC die braunen
Machthaber keineswegs eindeutig. Da ninden sich In den Akten die
Benennungen „Zivilinternierte“, „ausländische Zivilarbeiter“, ATFeLE polnische
räfte“ \ im Unterschie der an Zeıt als no  en erachteten Unterschei-
dung „polnische Kriegsgefangene“], „Zivilarbeiter polnischen (bzw. ukraini-
schen, russischen etc.}) Volkstums“, „polnische (bzw. russische, belgische etc;)
Arbeitskräfte”, „eindeutschungsfähige Famuilıen AUS den angegliederten (Ist=
gebieten“, „eindeutschungsfähige polnische Hausgehilfinnen”, „belgische (bzw.
französische, dänische) Arbeitnehmer“, „ausländische Arbeiter“ und „Arbeits-
räfte AUS den hesetzten Gebieten“, 1er einschlägige Erlasse allein aus dem
Jahr 940 zitieren?. Zusätzlich erschwert wird die Recherche Ure die Tat-
sache, dass auch Soß. olksdeutsche SOWIE Aus- und Umsiedler mıiıt
den ausländischen Arbeitskräften unterschiedslos In den Unterlagen der
Krankenversicherung auftauchen.®

Was aber soll qals kirchliche Einrichtung“ gelten? 1C schon die Konfes-
S1ION eines Arbei  eDEerS macht seine „Einrichtung“ eliner kirc  1ICHenNn. Gleich-

Wal eine „Einrichtung” nıcht schon deswegen irchlich, weil dort O_
lische Ordensschwestern oder -hbrüder Dienst aten SO Schwestern der
Ursberger St.-Josefs-Kongregation ın großer Zahl bel den Heckschen Anstal-
ten In München beschäftigt. S1e aber für das ospita nıcht selbst VCI-

antwortlich. Ebenso wenig die Bezirkskrankenhäuser In Kaufbeuren mıiıt
ihrer Nebenstelle In Irsee, mehrere Pflegestationen unter Leıtung der
Barmherzigen Schwestern VO Vınzenz VO  - Paul aus dem Mutterhaus
Dießen Ammersee (heute Gögginger Mutterhaus} standen, ıIn kırc  icner
Irägerschaft. Man kann deshalb die Ordensschwestern nicht für die In Kauf-
beuren und Irsee VO dortigen arztlichen 1TeKTOr Dr. alentiin Fa  auser ent-
wWICKelte Ek-Kos verantwortlich machen, die ZU[Tr Verschleierung der Fakten
zynisch als ınJache Kost“ bezeichnet wurde, tatsäc  IC aber zielgerecht
konzipierte „Entzugskost“ Wa  — In Wasser gekochter Kohl und Kartoffeln ohne

mmenkötter, 183-185
Sehr hilfreich 1st die 80 Seiten umfassende Materialsammlung, die auf Betreiben der ademle
der DIiözese Rottenburg-Stuttgart VON Volker Trugenberger und Mıirıam er zusammengestellt
wurde: NS-FErlasse Zwangsarbeıtern aus Beständen des Staatsarchivs 5Sigmarıngen, Stuttgart
2001 Herrn Klaus arwWIl: an ich sehr für die ermittlun und manchen klugen Kat.
Vgl unten die Namen der In Ursberg und den ılıalen aufgeführten Personen.
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Vıtamıne und Fett./ uch Hür die kreignisse ın den Aussiedlerlagern Bad WörIs-
oTen, die zwangsweise In eDauden der dortigen Dominikanerinnen einge-
richtet wird Nan nıcht die Ordensschwestern VO Dominikus, die
Tür die Verpflegun „ihrer 176 Lagerinsassen“® herangezogen worden SINd,
verantwortlich machen können. Erst recht tragen die Missions-Benediktiner
VOTI ST ılıen keine Verantwortung für orgänge ın jenem Te1il ihrer Klos-
tergebäude, die 1947 beschlagnahmt worden sSind. el lässt sıch gar nıcht
einmal immer mıiıt Sicherheit ausmachen, WeTr 9 und für welche Dienste
eın ausländischer TDe1EeTr angefordert, bewacht und beaufsichtigt, WerTr chließ-
ich für dessen Lebensbedingungen hauptverantwortlic WAarT. SO hatten die
Mariannhiller Mıiıss1ıonare ın Reimlingen ZzwWel Polinnen und acht olen mıiıt
Hausarbeiten und ın der Landwirtschaft beschäftigt.” Mıt einem dieser ehe-
maligen /Zwangsarbeiter SI einer der er des Hauses och heute In rief-
lichem Kontakt.!9 Das lässt jedenfalls auf eın kollegiales, seitdem herzliches
Verhältnis des Klosters seinen ehemaligen Fremdarbeitern schließen Nun
War außerdem se1it Ende 939 auf dem weılten Gelände das RKeimlinger Mis-
sionshaus eın großes Militärlazarett eingerichtet worden, das auch VON

Patres und Brüdern aus ST 0oSse mitbetreut wurde. DIie zeitgenössischen Quel-
len en zwıischen den belden Arbeitgebern nıcht unterschieden. SO lassen
sich heute ZWAar acht Polinnen und olen, außerdem Zzwel Russen und eın
Ukrainer als /Zwangsarbeiter ın Reimlingen namentlich nachweisen. Unter den
polnischen Personen fünf epaare, darunter eines mıit insgesamt l1er
Kındern 1m Alter VON f 87 und Jahren.“ Wer aber VON A0 diesen Ge-
nannten In ST OSe und WT 1m Lazarett gearbeitet hat, oder obh nıcht ZWI1-
schen beiden 16 ach Bedarf auch gewechselt wurde, lässt sich euUTtEe nıcht
mehr erkennen. In unseTeTr |ıste SInd eshalb alle Namen au  e Eın etz-
tes eispie se1 erwähnen: In den Wirtschaftsgebäuden der Dominıi-
kanerinnen VOoOoN Wettenhausen Wal ach dem Zu der dort vorübergehend
einquartierten Slowenen 1mM Dezember 943 qautf Betreiben der olksdeutschen
Miıttelstelle eın a  RL für 148 Ukrainer eingerichtet worden. cht der ager-
Insassen als /Zwangsarbeiter ormlıc este  E& dass diese vorübergehend

Herbert mmenkötter, Menschen aus LHSCIELT Mıtte DIie pfer' von /Zwangssterilisierung und
Euthanasie im Dominikus-Ringeisen-Werk Ursberg, Donauwörth 1992, TO0= T3
Schwesternratsbuch des OSsTers der Dominikanerinnen In Bad Wörishofen Auskunft der PrIO0-
rn ST. ohanna Lackmaıir.
Bıstumsarchiv ugsburg. Recherche ST. Miedaner.
Auskunft Superior ose eltz, D 2001
Recherche Seminar 2001 Im Einzelnen vgl den Anhang.
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auch 1mM Klostergut beschäftigt wurden, vermerkt jJedenfalls die Hauschronik.!?%
diese TDeITenN vornehmlich ZU!T Versorgung des Lagers oder des OstTters

geleistet wurden, 1st natürlich nıicht mehr auszumachen. Mit ein1ger Sicherheit
lässt sich aber 9 dass CS 1mM Bıstum ugsDur: anders als In den ach-
bardiözesen keine Pfarrgemeinde mehr gegeben hat, die och ber eine
ro Okonomie verfügte, dass S1€E ah 939/40 ach Einberufun ihrer ange-
stammten deutschen TDe1ter zwingend auf Ausländer angewlesen gewesen
ware Zwangsarbeiter 1M Dienste einer Pfarrgemeinde en WIT jedenfalls
nıicht gefunden

ES mMUusste sich UNseIece uCcC ach /Zwangsarbeitern In unseTeTr Diözese auf
schulische und sozlal-karitative Einrichtungen ın kirchlicher, me1lstens klöster-
licher Trägerschaft konzentrieren, sodann auf die LanNnd- und Forstwirtscha ın
kirchlichem Besıitz SOWIeE auf die e  e VON artoffel- und Gemüsegärten,
soweıt die Letzteren rundlage für die icherun des Lebensunterhaltes ıIn klös-
terlichen Gemeinschaften ur Daseinssicherung gehörten Sewlss auch
die Klosterbrauereien In Wettenhausen, Ursberg und anderswo, deren Erhalt und
örderun 1M Übrigen als kriegswichti galten

In diesem /Zusammenhang en uns die insgesamt 173 Zwangsarbeiterinnen
und /Zwangsarbeiter aus ussland, Estland, Litauen und der Ukraine, die se1lt
Januar 943 ın der „Benediktinerbrauerei Ottobeuren GmbH“, Saarlandstraße ıIn
Ottobeuren ın der Krankenversicherung emelde9 viele Rätsel auf. Am

März 945 meldete erselbe Arbei  eber och einmal Junge Italiener d  $
S1e aber schon drei ochen später, April 1945, wieder abzumelden

Es folgten dann och die Anmeldung eines elgiers selben April 945
und eine letzte Anmeldung drei Tage später. eın Januar 943 melde-
ten die Ottobeurener osteuropäische Frauen und Männer A DUR Arbeit In ihrer
Brauerel DIe me1ılisten der 71 UÜsteuropäer en jeweils 1Ur drei bis sechs
Monate oder weniger In Ottobeuren gearbeitet, dann anderweitig UuTlls

unbekanntem eingesetzt werden. Weil VON ihnen ıtte Juli 943 ab-
emelde wurden, dann ah Mıtte September ıs Oktober desselben Jahres
ach Ottobeuren zurückgekehrt Sind, drängt sich die Vermutung auf, dass diese
zwischenzeitlich als Erntehelfer ıIn der Landwirtschaft beschäftigt Das-
SE wl1ederNnolTte sich och einmal 1M Jahr 944 Unter diesen osteuropäischen
Brauerelarbeitern In Ottobeuren eianden sich eine el Geschwister,
epaare, auch er oder Väter mıiıt ihren och minderjährigen Kindern,

172 Zum P $ Aprıl 944
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schlıeBlic eın Ehepaar mıit drei Kiındern 1m er VO  — 13 und Jahren
Man ra sich, WaTUulTn INan viele ausländische Arbeitskräfte ausgerechnet ın
Ottobeuren gebrauchte. In der Bierproduktion, die während des Krieges gar
keine mehr spielte, können s1e jedenfalls nicht gearbeitet en S1e
en vielmehr beschäftigt, ın der alten Mälzerei Kartoffelschnitzel trocknen,

diese auerna haltbar machen. Untergebracht S1e ın Wirtschafts-
ebäuden, die hemals ZU Benedi  inerkloster hatten!®

Fast alle In Ottobeuren bis Uurz VOT Kriegsende festgehaltenen Zwangsarbeiter
d UuS$ den osteuropäischen Staaten eizten sich ıIn der eıt zwischen dem

und April 945 ah eın das Ehepaar Hedack oder Hodack) und Vaclevas
Stasiukynas, Letzterer 0S Litauen, lieben och bHıs acht ochen ach Kriegs-
ende, dann VO  — den amerikanischen Milıtärbehörden als „displaced persons”
abgeschoben werden. ESs scheint, dass diese drei Personen gern auf Dauer ın
Ottobeuren geblieben waren, STa In ihre inzwıischen VON der Roten Armee be-
seizte Helimat abgeschoben werden. Das lässt sich jedenfalls vermuten, weil
annlıche AaUus dieser Zeit, AdUS Dießen‘*, Wettenhausen”, Augsburg‘®,
StT Ottilien , Krumbad'®, Günzburg”” und Neuburg D20 sicher bezeugt SINd.

13 Auskunft VON Herrn stellvertretenden Landrat Scheule, Ottobeuren
Wladislaw Zietra,; geb Okt 9727) in Olstete Polen) WaTr seıit Juni 1940 1mM Kloster
St. osef, dem Provinzialat der Dominikanerinnen, ıIn Dießen qls landwirtschaftlicher TDeılter
beschäftigt und MUuUsSsstTe Deutschlan: Maı 1945 auf Betreiben der amerıkaniıschen Milıtär-
regierung verlassen. Einwohnermeldeamt der Marktgemeinde Dießen

15 Vier weibliche und vier männliche „Arbeitskräfte‘  66 aus der Ukraine ussten 94 Aprıl 1944
das Dominikanerinnenkloster Wettenhausen verlassen, ın der Drau-Gegend angesiedelt
werden, w1e die Klosterchronik vermerkt. nen Mel der schNnIle‘ sehr schwer. DIe Chronik
zıtiert einen der Scheidenden mıiıt der Aussage „Den schönsten Teıl des Lebens en wr NUN
hinter UN.  % uch mıit dem französischen Kriegsgefangenen rnes Roussel, der fast fünfTE
als /Zwangsarbeiter In Wettenhausen beschäftigt Wäaäl, unterhielt das oster och an ach
Kriegsende briefliche Verbindung. Mitteilung VON er atharına Winbeck.
Emmeram Kränkl, Zwangsarbeiter ıIn ST Stephan, ın Stephania V, 2000) 838—-90 und TIE
eines ehemaligen /Zwangsarbeiters iın Haberskirch, In: eb  - TE 2001) In Haberskirc
bei Stätzling 1m Landkreis Aichach-Friedberg befand sich eın landwirtschaftliches Gut der
Benediktinerabtei ST Stephan, ugsburg. Dort In den Jahren 1940 bis 1945 Te1N polni-
sche Zwangsarbeiter beschäftigt.

17 Die olın Marıa Pastuch, die während des Kriıeges ıIn der TZ-  (l ST ılıen beschäftigt Wal,
konnte uch ach 1945 ıIn Deutschlan bleiben S1e hat b1ıs ihrem Tode 1985 In StT. Ottilien
gelebt.
Anna Skotarewa dUus usslan:! mMusste Krumbad 16 945 ihren illen verlassen.
DIie Englischen Fräulein In ünzbur: etzten sıch für Paul Dlugaiczyk, F 1909, e1n, Oonn-
ten ann Der Nnıc verhindern, ass dieser 1mM März 1946 ausgewlesen wurde.
Halbjahresbericht ber ausländische Arbeitskräfte, Marıa-Ward-Schwestern Neuburg alb-
Jahr 945 Mitteilung ST. (Chriısta Blesinger, ugsburg (Schwäbische Provinz).
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Was WIT an Zeıit nıcht kannten Sind die Besitzverhältnisse dieser
„Benediktinerbrauerei Ottobeuren“. Erst eın IC In die Katasterblätter SC da
Klarheit“l. Danach War die Brauereli 1mM Jahrhundert nacheinander In unfter-
schiedlichem Besitz, ıs S1Ee 896 VON der „Actienbrauerei Simmerberg“ die
„Benediktinerbrauerei Ottobeuren GmbH verkauft wurde. Diese Gesellscha
wiederum verkaufte ihren Besıitz 93 b die Bürger- und Engelbräu
Memmingen““, die den Betrieb unter der eingebürgerten Bezeichnung, die mıit
der Benediktiner-Ahtei 1Ur einen Teil des Namens gemeın hatte, ortführte bnt-
sprechend en auch die staatlichen und kirchlichen eNoOorden denselben
Namen ıs In die Nachkriegszeit beibehalten, auch die Allgemeine Ortskran-
kenkasse ın Memmingen, In deren Hebelisten die Namen der Ottobeurer Braue-
relarbeiter überliefert SINd. Das Verdienst, S1E namhafrt gemacht aben; DE-
bührt Stefan Miedaner, der och Jer ochen VOT seinem Tod VOT In Mem-
mingen recherchiert hat Das VON iıhm erstellte Namensverzeichnis eriınde sich
1mM Bistumsarchiv.

Im Ganzen 1st die Quellenlage für ulnseTe Recherchen als höchst unbefrie-
digend bezeichnen“, dass HSC Resultate un diesem Blickwinke rela-
t1viert erscheinen. Aufgrund unNnseTrTes Befundes, der ach Lage der ın nıcht
mehr als einige Zufallsergebnisse lefern kann, lässt sich kaum eine allgemeine
Aussage ber die Zwangsarbeit In uNnseTeT Diözese

Bekanntlic liegen die en des schwäbischen Anteils unNnseTes Bıstums 1im
Schwäbischen Staatsarchiv iın ugsburg, während die Unterlagen dUuS$s den ehe-
mals altbayerischen Landesteilen 1MmM Staatsarchiv München verwahrt werden.
SO en WIT Uulls eın Semester lang mıiıt den schwäbhischen Alt-)Landkreisen
und eın Semester bei leider geringerer Beteiligun der Studenten mıiıt den
altbayerischen Lan  TrTeISEN efasst

Da ist zunächst mıit großer Enttäuschung festzustellen: für weite e1lie [{15'

ICcs Bıstums SINnd überhaupt keine oOder doch 11UT höchst lückenhafte Unterlagen
ernhalten. DIie Verluste, die ın den melsten Fällen ach 9455 entstanden SInd,
betreffen den altbayerischen Te1il unseTes Biıstums mehr als den schwäbischen.
Aut. der anderen Seite g1ibt für die Altlandkreise Aichach (im Staatsarchiv

ataster Ottobeuren 748 Den entscheidenden 1nwels verdanke ich Herrn Ihomas
CC dem Sachbearbeiter des Staatsarchivs ugsDur;! Fragen der Zwangsarbeit 1M Drıiıtten
e1IC|

272 Nr. Urkunde des Notarlats Ilertissen Nr. 9072 VOo 8 935 rundbucheintrag
935 Ebd

2 kEiınen vorzüglichen Überblick bletet Hermann Rumschöttel, Quellen ZUT Zwangsarbeit ın baye-
rischen Archiıven, ın Katholische Kırche und Zwangsarbeit, , e M
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München) und Mlertissen (im Staatsarchiv ugsburg) vergleichsweise her-
vorragende Überlieferungen ZUT /Zwangsarbeiter-Problematik. In keinem der
beiden Landkreise fand sich aber auch 1Ur eın einziger /Zwangsarbeiter ın einer
kirchlichen Einrichtung“*. Am schmerzlichsten empfanden WIT die Überliefe-
rungslücken für die Bischofsstad ugSDUur:! mıt ihren damals Pfarreien und
zahllosen karitativen Einrichtungen. Im Einzelnen ler ın alphabetischer Ke1l-
enTolge die adt- bzw. Landkreise, Aaus denen einschlägige Unterlagen über-
aup nıcht erhalten SINd: ugsSDur: (Kriegsverlust), Füssen (Aktenvernichtung
ach dem Krieg), Kaufbeuren (Aktenvernichtung ach dem Krieg), Kempten
(vermutlich Kriegsverlust), Krumbach (Aktenvernichtung vermutlich ach dem
rieg), Lindau (Aktenvernichtung ach dem Krieg), Marktoberdo Aktenver-
nichtun ach dem 1e Memmingen (vermutlich legsverlust), Mıindelheim
(vermutlich egsverlust), Neu-Ulm (Kriegsverlust), Schwabmünchen (Kriegs-
verlust), Sonthofen (Aktenvernichtung ach dem Krieg) und ertingen (Kriegs-
verlust

Fremdarbeiterkarteien mıiıt den Angaben VO  — Name, Geburtstag, Herkunftsort
(häufig ohne Herkunftsland), Dauer der Beschäftigung un des bzw. der dama-
en Arbeitgeber Sind ernalten für die Alt-)Landkreise Dillingen der Donau,
Donauwörth, ünzburg, Nlertisssen, Neuburg der Donau und Nördlingen.
uch s1e sınd allerdings leider durchaus nıcht vollständig. Unmittelbar ach
dem He wurden dann auf Betreiben der Militärrregierung Suchlisten mıiıt
Namen ausländischer und staatenloser Personen, die damals 1M Deutschen
eiıclc lebten, angelegl: Verzeichnisse der United Natıons Relief an Rehabilita-
t1on Administration, danach abgekürzt UNRRA-Listen genanntT. Solche Listen
sSiınd lückenhaft und unterschie  1 eorane dUuS$s den (Alt-)Landkreisen
ünzburg, arktoberdo und Schwabmünchen erhalten. ıne unvollständige
Liste mıiıt Namen VON „displaced persons”, die ach dem He nıcht In ern
lebten, ist darüber hinaus für den Altlan  eIs Füssen angele worden. All
diese Unterlagen finden sich eute 1mM Staatsarchiv Augsburg‘*>. S1e wurden
unter eißiger VO siehben Studenten 1MmM 1NDI1IC auf UÜMSCIE ematı
sorgfältig durchsucht krgänzt wurde die Arbeit UuTrec Recherchen der Benedik-
tiner VO  —_ ST Stephan In ugsbur und der Dominikanerinnen VON St Ursula ın
ugsburg, die ın ihrem Klostergut In Gersthofen als /Zwangsarbeiter einen PoO-
len, einen Ukrainer und zwel Iranzösische Kriıegsgefangene beschäftigt en

24 Recherchen 1rc Wiılfried Metzger für Aichach und In Gah für Illertissen
25 Ile Angaben verdanke ich den Sichtungsarbeiten VOIl Tau Dr. artına Haggenmüller und

Herrn Ihomas eC| dus dem Staatsarchiv ugsburg.
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uberdem konnten die Hauschroniken der Armen Schulschwestern ın enzfried,
der Comboni-Missionare AUS deren Mıssionshaus Marıa Lourdes In Mellatz, der
Dillinger Franziskanerinnen für deren Haus ın Marıa edingen, der /Zisterzien-
serinnen VON Oberschönenfeld, der St.-Josefs-Kongregation iın Ursberg und der
Dominikanerinnen In Wettenhausen herangezogen werden. Der Anhang gibt
Auskunft ber die Ergebnisse.

In einem einzigen Fall ist die 1m esten qals Soß. „Moskauer Memorial“ be-
ann gewordene ammlun herangezogen worden, eine umfangreiche, och
1M au befindliche Datenbank.*® S1e 1st eigentlich aufgrund eines 1SSver-
ständnisses entstanden, nachdem die „Izvest1]a” 1M re 990 dazu aufgerufen
hatte, möchten sich mıiıt USSIC auf reiche Belohnung alle Personen
melden, die während des Krieges In Nazı-Deutschlan un den damals VON

deutschen Iruppen besetzten osteuropäischen Ländern festgehalten worden
Entsprechen den politischen Verhältnissen Anfang der neunziger TE

sind In das Verzeichnis nic 45706 Russen, sondern auch Weißrussen, Ukrainer
und andere Personen AdUS den ehemaligen US-Staaten aufgenommen. DIie
gesamte Datenbank soll insgesamt 44() 000 TIeTE mıit den Namen der etroffe-
nen, ggf. dem Mädchennamen, Geburtsjahr, Angaben ber die der Unter-
bringung, ber die Arbeitsstelle, die ager- DZwW. Haftstätte, die Aufenthalts-
dauer und die Adressen der Betroffenen 1mM re 1990, aufgeschlüsselt haben.*’
Für unseTe Diözese fand sich darın der ame einer russischen Frau, die angege-
ben hat, 1M Kloster der Dillinger Franziskanerinnen beschäftigt gewesen se1ln.

Noch lückenhafter als für chwaben ist die Quellenlage 1mM Staatsarchiv Mün-
chen?8? für den östliıchen Teil unNnseTrTes Bistums. Aus den Alt-)Kreisen CNroben-
hausen, Starnberg „wilde Aussonderung“ ach dem rieg) und el  eım SINd
überhaupt keine Unterlagen erhalten Iphabetisch angelegte Fremdarbeiterkar-
telen sind 1Ur für die (Alt-)Landkreise Aichach und Landsberg Lech vorhan-
den; sS1e SINd für Arbeiterinnen und Arbeiter AdUuUs olen auf gelbem Karton, für
solche dUuS$s der Ukraine auf blassgrünem Karton geschrieben Aus dem Landkreis
Aichach sind darüber hinaus auch och UNRRA-Listen ernhalten. Der ühe einer
sorgfältigen Durchsicht der In München verwahrten Unterlagen hat sich meın
Senlor-Student unterzogen: der pensionierte Vorsitzende Richter Landes-

26 ıne ople der VON DV Ulrich Helbach, Historisches Archiv des Tzbistums Köln, ach Orts- und
Sachstichworten aufgeschlüsselte i1sTtTe der Namen mıiıt vermutlich! kirc.  ıchen Arbeitgebern

27
eilnde siıch 1mM Bistumsarchiv ugsburg.
ople 1M Bistumsarchiv ugsburg.

28 Für uskuniTte und die Betreuung unNnseTeTr Studenten an ich Herrn 1TeKTOr Dr. Alfred Tau-
sendpfun: und Herrn Archivinspektor Bierschneider, Staatsarchiv München
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Sozlalgericht ılirıe Metzger aus Gersthofen, tudent der Diplomtheologie
1MmM s1iehten Semester. Er War 1mM Übrigen schon Teilnehmer uNnsetrem ersten
Semıinar ZU ema uch zZU schwäbischen Teil des Bistums seiline
Recherchen überaus erfolgreich.

Geringfügig ergänzen ieß sich der es In em enttäuschende Münchener
Quellenbestand Uurc Recherchen ıIn den Hausarchiven der Salesianer Don
BOscos für die Theologische Studienanstalt ın Benediktbeuern, der Dominika-
nerınnen des OSsTers ST 0Se ıIn Dießen, der Barmherzigen Schwestern VO
hl Vıiınzenz VOTNN Paul für ihr damaliges Mutterhaus In Dießen und der Missions-
Benediktinerinnen In Tutzing Im Einzelnen gibt der Anhang darüber Auskunft

Alles In em Cr sich eın unbefriedigendes rgebnis. ıne Hochrechnung
für die Diözese lässt sıch daraus nicht erstellen. Allgemeine Aussagen
können [1UT bedingt Gültigkeit beanspruchen Doch lassen sich einige Beobach-
tungen beschreiben, die vlielleicht VON überregionalem Interesse se1ın können:

„Aus Verlegenheit gut”  “ titelte einst die SÜü  eutsche Zeitung, und ZWAaT
Februar 2001 „Die katholische Kırche und ıhre Zwangsarbeiter: Aus Ver-

legenheit gut.  06 Das signalisierte damals einen Stimmungsumschwung ıIn der
deutschen Presselandschaft DIie katholische Kıirche War nämlich ın ugzwan
geraten, nachdem der eutsche Bundestag ach unsäglich langem internen
erange Juli 2000 das Gesetz ber die rrichtun einer Stiftung „EFrinne-
rung, Verantwortung und Zuku ndlich verabschiedet und sich damıit die
Inıtlative der deutschen iırtscha ZUT Entschädigung ehemaliger Zwangsarbei-
ter eigen gemacht hatte Vorübergehend mochte Nan sich damals ıIn beiden
Kırchen der trügerischen offnung ingeben, dass dieses ema ihnen VOT-

eıgehen werde, bıs zunächst Nachforschungen ın Häusern der evangelischen
Diakonie und dann Presseinformationen ber Zwangsarbeiter auf Berliner
kirchlichen Friedhöfen den ersten erdac nährten, dass Zwangsarbeiter auch
iın kirchlichen Einrichtungen beschäftigt worden SINd. Sodann wurde dUus O_
ischen OsTtern bekannt, dass dort och Jahrzehnte ach Kriegsende briefliche
oder persönliche Ontakte ehemaligen /Zwangsarbeitern bestanden. Solche
Berichte AdUSs unserer DIiözese sind oben menNnriac erwähnt.

Das Diakonische Werk un: die Evangelische Kıirche In Deutschlan (EKD) [CaA-

g]erten daraufhin rasch und erklärten schon Juli 2000, sich mıiıt Mil-
lonen der Stiftungsinitiative der deutschen ırtscha beteiligen
wollen Die Tal och eın Übriges: Öffentlich gestand s1e ihre Miıtschuld e1ın,
sich dem Zwangs- und Unrechtssystem der Nazıis beteiligt en FEin
kingeständnis der Mitverantwortung und Mıtschuld Unrechtsregime der
Nationalsozialisten würde heute auch der katholischen Kıirche gut anstehen und
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die eigene Glaubwürdigkeit 1mM Bewusstsein der skeptischen Nachkriegsgene-
ratıon rhöhen können.

Nach der als VOrD1I  IC gepriesenen rklärun der Protestanten geriet die
katholische Kıirche unseTes Landes In noch größere Bedrängnis, als die Stiftung
der deutschen ırtscha HIıs In den Oktober des Jahres 2001 In peinlicher Geld-
verlegenheit 1e und alle Unternehmen, Instıtutionen, Urganisationen und
erDande gesamtgesellschaftlicher Solidarıtä ufrufen musste Da wurde ın
der Offentlichkeit bereits die Notwendigkeit diskutiert, alle Zahlungsunwilligen
publik machen und ZU Boykott der Säumigen aufzurufen. Das wiederum
provozierte eine TIrotzreaktion auf Seiten wohlmeinender Katholiken Im
Gegensatz S1iemens und Mercedes sSE1I die katholische Kirche nıcht erpressbar,
War da bereits etwas unbedarft, jedenfalls offensichtlich unbeirrbar hören.

Den deutschen Bischöfen WaT 1im Herbst 2000 sehr ohl bewusst, dass F

1Ur nach intensiver Forschung elingen würde, die Anspruchsberechtigten
namhafrt machen. enn für dieses Problem gab C5 hıs 1ın 1Ur sehr weniıge
Vorarbeiten. SO fehlen bis heute detaillierte Untersuchungen ber die Wirt-
schafts- und Finanzgeschichte der katholischen Kirche 1mM /weiıten ©  1e
uch ber die Seelsorge katholischer Ausländer 1mM eiIcCc gibt keine
sammenfassende Darstellung. er In der Katholizismus- och ıIn der Zeıt-
geschichtsforschung i1st das Phänomen der /Zwangsarbeiter Jje systematisch
behandelt worden. Wenn sich die Kirchengeschichte überhaupt mıiıt dem ema
efasst hat; dann War dies 11UT an der Fall und eigentlich 1U 1M Iaı
sammenhang mıit der seelsorglichen Betreuung VON katholischen olen und
Ukrainern, spater auch VOINl Italiıenern un ZWaT ın staatlichen Zwangsarbei-
terlagern oder VON Katholiken unter den sog. volksdeutschen AUS» bzw. Um-
s1iediern In nicht miıinder abgeschotteten und kasernierten staatlichen ern SO
1e der ermutun ber an  e Zeıt unwidersprochen, dass Zwangsarbeiter ıIn
kirchlichen Einrichtungen eher die Ausnahme gewesen selen Noch 1M Herbst
des Jahres 2001 konnten die deutschen Medien berichten, CS habe Zwangs-
arbeiter 1m Bereich der katholischen Kirche „nicht In großbem Umfan (SO 1mM
WDR-Magazın „Monitor“), „‚nıcht ın großem Stil (SO „Der piegel“ bzw. „nicht
flächendeckend“ (SO die „Welt onntag“ gegeben

Diese Annahme ist nachweislich falsch, w1e WIT se1t dem Früh]jahr 2001 ach
und ach dQUus en deutschen Landen erfahren en Heute reı die Erkennt-
N1Ss Kaum, dass Zwangsarbeiter In en kirchlichen Einrichtungen gegeben
hat iın Pfarreien und Schulen, In Waiısen- und Krankenhäusern, In Altenheimen
und Behindertenanstalten, In Männer- un! Frauenklöstern. kiniıge wenige Aus-
nahmen gab In jenen Fällen, da die Haupttätigkeit eines Osters VON mts
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verboten wurde, deswegen eigene Arbeitskräfte frei wurden, welche dann
ach und nach die ZU: Militär einberufenen Lalen erseizen konnten. S0 hatte das
Kloster Wettenhausen nach Schließung seiner Schulen [1UT wenige Zwangsarbel-
ter, obwohl den Dominikanerinnen die Betreuung und Versorgung VON riesigen
Ausländer-Lagern abverlangt wurden. Nacheinander ın Wettenhausen
untergebracht: 140 „Buchenlände  ‚66 (d Menschen Aaus der Bukowina), 148 SI0-

180 Ukrainer und och einmal S Slowenen. Darüber hiınaus hatte die
Wettenhauser Lagerküche ıIn der Zeıt VOoO Dezember 1944 bis 7AUH Februar
94 auch och Umsiedler iın Ettenbeuren versorgen. Täglich reimal
beförderte eın Fuhrwerk mıit Zzwel ausgedienten Militärpferden und VON einem
Umsiedler gelenkt In großen Kannen die gekochten >Speisen In den km entfern-
ten Am Tag der Kapitu  ation umfasste allein das Wettenhauserer 347 Per-
sonen*?. DIie anlfallenden Arbeiten sınd fast änzlic VON den Schwestern erbracCc
worden; denn A eJüngeren Dienstboten und Taglöhner ZU Heeres-
dienst eingezogen”, wWwI1Ie die Chronik Z Jahr 1941 vermerkt. Einz1ıg die beiden
Müller un der Braumelster des osters schwer ersetzbar.?9

Die Bundesregierung gibt heute die Anzahl der ausländischen /Zwangs-
arbeıter, die zwischen 940 und 945 1m Deutschen eic eingesetzt mıit
B1  € Millionen Diese erhielten damals eine lächerlich geringe Bezahlung
aufgrund jener Bestimmungen, die der „Generalbevollmächtigte für den Ar
beitseinsatz“ auckel 947 verpflichtend vorschrieb.?! Wıe In UuNseiIer Diözese

1mM übrigen eic kirchliche Zwangsarbeiter ZUuU weıt überwiegenden Teil
ın der Land- und Forstwirtschaft eingesetzt. Und gerade diese TDe1ter hatte die
Stiftungsinitiative der deutschen ırtscha überhaupt nicht 1mM 1C Das Wal

eine an nıiıcht edachte, letztlich entscheidende Schwachstelle der deutschen
Stiftungsinitiative. EKD und Diakonie en denn auch och ach ihrer TOr-
mellen Zusage vergeblich versucht, ihre Millionen als zweckgebundene
Zustiftung für landwirtschaftliche und annlıche TDEe1ter deklarieren. Daran
aber weder der Bund und schon gar nıcht die eutische 1rtscha inter-
esslert. Heute U CS scheinen, dass die katholische Stiftung die einzige leiben
wird, welche die and- und fors  irtschaftlichen Zwangsarbeiter In den Miıttel-
pun ihrer Entschädigungsinitiativen rückt

Vgl Klosterchronik. ople für die Kriegsjahre 1m Staatsarchiv ugsburg.
Im FEinzelnen Hauschronik Dominikanerinnenkloster Wettenhausen —- (Kopie 1m
StAA
Vgl „Entgelttabelle für Ostarbeiter gem Verordnung ber die Einsatzbedingungen der ()st-
arbeiter“ VOoO 1947 (Reichsgesetzblatt Teıil 1/1942, 419-424)
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Damıt ist eın weiılterer Unterschie eng verknüpft. DIie staatlichen eNOT-
den erwarten bei ihrem orgehen, dass sich ehemalige Zwangsarbeiter In den
osteuropäischen Ländern selbst melden und Iristgerec einen Antrag auf
Entschädigung tellen Das den bekannten infrastrukturellen Problemen In
den ehemaligen US-Staaten aum angemessen echnung. Die katholische
Inıtlatıve geht deshalb einen anderen Weg Wohl hat auch s1e Anträge VON

Betroffenen erwartetl; einzelne Anträge liegen auch seIit langem VOTI. An diese
werden seIit März 2001 auch die ersten Entschädigungsgelder ausgezahlt.*“

1e] er übrigens en die Dominikanerinnen VON Wettenhausen Ent-
schädigungsleistungen erDracC In ihrem oster War se1it dem März 940 der
damals 2-Jährige polnische Ol Jan usa dus der Gegend VOIN Ischens-
tochau beschäftigt. Er Wal dem Kloster ZUui eiligen Rosenkranzkönigin VOT den
ehorden als landwirtschaftlicher TDelter zugewlesen worden; der Betriebslei-
ter selhber Usste den olen In ünzbur: bholen und bei dieser Gelegenhei
schriftlich zusichern, dass „der pypolnische Zivilinternierte “ streng ema den
einschlägigen Anordnungen VO März 940 behandelt werden würde, „UM
den eJanren egegnen, die sıch aAUS der Beschäftigung Von Jast einer Mıllıon
Angehöriger ePINES dem Deutschtum rem und ZU grohben Teil feindlich gEe-
genüberstehenden Volkes ergeben‘ kın sechsseitiges „Merkblatt für eutsche
Betriebsführer“ gab Anweilsungen ber die VON den enNnorden angeordnete IUn
terbringung des olen, seine Verpflegung und Entlohnung SOWIeEe selne nmel-
dung In die anken-, Unfall-, Invaliden- un Arbeitslosenversicherung. Jan
usa wohnte unweit des osters In einem provisorischen ager, mıiıt
weılteren olen. Er wurde ıIn Wettenhausen nıiıcht 11UT mıit landwirtschaftlichen
TDeIten betraut, sondern auch In der Brauerel, In der un 1M ägewer.
beschäftigt. DIie Lohnabrechnungen für ihn SsInd 1m Rechnungsbuch der Klos-
terverwaltung Tür die Tre 941 und 943 erhalten.** Danach stieg se1in
wöchentlicher Gesamtverdienst VON anfänglich 14,25 auf zuletzt 20,40
Davon wurde seltens der Verwaltung eın Betrag VON 3,05 M7 später 0,40 als

37 50 z7z. B 1m des adıslaw Zietara, 97)77) Olstete (Polen), der IN der Zeıt VOoO
94() bis Z 9455 für das oster ST 0SsSe der Dominikanerinnen In Dießen In der Landwirt-
SC. beschäftigt WAarT. Viıer weitere ehemalige /Zwangsarbeiter aus der Diözese ugsDbur|! en
die erste Rate der ihnen zugesprochenen Entschädigung inzwischen (Stand: Oktober
erhalten. S1e In Neuburg der Donau, In Ottobeuren, In Reimlingen bzw. INn Krumbach
beschäftigt. Im Einzelnen vgl den Anhang. Bis ZU Erscheinen dieses Aufsatzes wird die Zahl
der mıiıt einer ersten Rate „entschädigten“ ehemaligen /Zwangsarbeitern erheblich größer se1in.

33 Schnellbrietf 382/40 des „Reichsführers und eIs der Deutschen Polizei 1m Reichs-
ministerium des Innern“ VO März 940 mıit 12 umfangreichen Anlagen.
r Katharına Winbeck an ich für Überlassung der Koplen.
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Entgelt für Verpflegun und Unterkunft einbehalten; abgezogen wurden außer-
dem Pfenn1  eträge für Lohnsteuer, Bürgersteuer, Krankenkasse, Invalidenver-
sicherung, und 1mM Jahr 943 auch für die Kirchensteuer. Der Restbetrag VON

anfänglich D, M7 1m März 943 VON PIO oche, wurde dem Beschäf-
tigten ausgehändigt. Damıt WalT dieser ıIn der Anfangszei erheblich unter-
bezahlt, erreichte aber 1943 fast den eichen Lohn WI1Ie eutsche männliche
Hilfskräfte Zum März 943 vermerkt die osterchroni ‚Heute MOTGEN

8h geschah ın UNSCTITENM ägewer ım NIerDau leider e1in großes Unglück
Unser polnischer TODELLET Jan Kusa War ıIn dıe Iransmiss1ion der leinen
gekommen, die ıhn schrecklich zurichtete 0ß Arme und Beine abgerissen)
Wıe die traurıge aäC VOoOr siıch g1ng, we1ß nıemand. ESs wWar nıemand hei ıhmZwangsarbeiter in kirchlichen Einrichtungen der Diözese Augsburg 1939-1945  431  Entgelt für Verpflegung und Unterkunft einbehalten; abgezogen wurden außer-  dem Pfennigbeträge für Lohnsteuer, Bürgersteuer, Krankenkasse, Invalidenver-  sicherung, und im Jahr 1943 auch für die Kirchensteuer. Der Restbetrag von  anfänglich 5,- M, im März 1943 von 12,- M pro Woche, wurde dem Beschäf-  tigten ausgehändigt. Damit war dieser in der Anfangszeit erheblich unter-  bezahlt, erreichte aber 1943 fast den gleichen Lohn wie deutsche männliche  Hilfskräfte. Zum 27. März 1943 vermerkt die Klosterchronik: „Heute morgen  gegen 8* geschah in unserem Sägewerk im Unterbau leider ein großes Unglück.  Unser polnischer Arbeiter Jan Kusa war in die Transmission der kleinen Welle  gekommen, die ihn schrecklich zurichtete (Kopf, Arme und Beine abgerissen).  Wie die traurige Sache vor sich ging, weiß niemand. Es war niemand bei ihm.  ... Kusa war ein fleißiger, geschickter und stiller Arbeiter, erst 36 Jahre alt...  R.I.P.“©° An der Beerdigung drei Tage später durften nur Polen teilnehmen.  20-25 Personen kamen zusammen. Sie legten ihm vier Kränze auf sein Grab  und sangen nach dem Requiem noch ein polnisches Lied, wie die Klosterchro-  nistin im Einzelnen festhielt. Nach dem Krieg haben sich Angehörige des  Verunglückten mit den Dominikanerinnen in Verbindung gesetzt und eine  finanzielle Entschädigung verlangt. Dem ist das Kloster auch nachgekommen?®  — lange bevor in der Bundesrepublik die Diskussion um eine allgemeine Ent-  schädigung ehemaliger Zwangsarbeiter eingesetzt hatte.  Die Entschädigungsleistungen der bischöflichen Initiative begannen bereits  zu einer Zeit, als die deutsche Wirtschaft noch längst nicht die 5 Milliarden DM  zusammengebracht hatte, die sie vertragsgemäß aufbringen sollte. Im Übrigen  scheute die deutsche Stiftungsinitiative damals noch immer vor einem Beginn  der Auszahlung zurück, weil die von den deutschen Firmen verlangte Rechts-  sicherheit vor amerikanischen Gerichten noch nicht erreicht schien. Da war die  katholische Kirche längst entscheidende Schritte weiter. Deswegen titelte die  Süddeutsche Zeitung völlig zurecht: „Aus Verlegenheit gut.“  5. Wie bekannt ist die Entschädigung ausschließlich für Zwangsarbeiter vor-  gesehen, nicht aber für Kriegsgefangene, die einen anderen Rechtsstatus hatten  und sowohl bei der deutschen Stiftungsinitiative als auch beim katholischen  Sonderweg ausdrücklich ausgeschlossen bleiben sollen. Da beginnt ein ernstes  Problem: Wenn es nur so einfach wäre, zwischen beiden zu unterscheiden!  Den Zeitgenossen der dreißiger und vierziger Jahre des letzten Jahrhunderts,  war die strenge Unterscheidung, die wir heute aus Gründen der Gerechtigkeit  35 Unterstreichung in der Vorlage.  36 Freundliche Mitteilung der Sr. Katharina Winbeck am 26. 8. 2000 und 9. 7. 2001.Kusa War e1in e1ißiger, geschickter und tiller Arbeiter, erst re alt
‚ I.P.“S> An der Beerdigung drei Tage später durften 11UT olen teilnehmen.
20-725 Personen kamen S1e legten ıhm ıer Kränze autf se1ın Grab
un! sangen ach dem Requiem och eın polnisches Lied, wı1ıe die Klosterchro-
nıstın 1mM Einzelnen festhielt ach dem Krıeg en sich ngehörige des
Verunglückten mıiıt den Dominikanerinnen ıIn Verbindung gesetzt und eine
finanzielle Entschädigun verlangTt. Dem ist das Kloster auch nachgekommen”®
an bevor ın der Bundesrepubli die Diskussion eine allgemeine Ent-

schädigung ehemaliger Zwangsarbeiter eingesetzt hatte
Die Entschädigungsleistungen der bischöflichen Inıtlative begannen bereits
eliner Zeit als die eutsche 1ırtscha och längst N1ıIC die Milliarden

zusammengebracht hatte, die S1e vertragsgemäß aufbringen sollte Im Übrigen
cheute die eutsche Stiftungsinitiative damals och immer VOT einem Beginn
der Auszahlung ZUrück; weil die VON den deutschen Fırmen verlangte Rechts-
sicherheit VOT amerikanischen erıchten och nıcht erreicht schien. Da War die
katholische Kıirche längst entscheidende Schritte weiter. Deswegen titelte die
Sü  eutsche Zeitung völlig zurecht: „Aus Verlegenheit gul.

Wıe bekannt 1st die Entschädigun ausschließlic für Zwangsarbeiter VOTI-

gesehen, nıcht aber für Kriegsgefangene, die einen anderen Rechtsstatus hatten
und sowohl bel der deutschen Stiftungsinitiative als auch beim katholischen
onderwe ausdrücklich ausgeschlossen leiben sollen Da beginnt eın ernstes
Problem Wenn CS [1UT infach ware, zwıschen beiden unterscheiden!

Den Zeıtgenossen der dreißiger und vlerziger Tre des etzten Jahrhunderts,
War die strenge Unterscheidung, die WIT heute aus Gründen der Gerechtigkeit

35 Unterstreichung In der Vorlage.
36 Freundliche Mitteilung der ST. atharına Wiınbeck d 26 2000 und 2001
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ren, aum bekannt. DIie kirchlichen Arbeitgeber en häufig nıcht einmal
SEWUSST, ob ihre ringen gebrauchten Arbeitskräfte NUu ausländische 1vil-
arbeiter oder Kriegsgefangene In der en siıch die kirchlichen
Arbeitgeber für den Rechtsstatus ihrer Hılfskräfte überhaupt nNnıc interessiert.
€] gab CS einen Unterschied, der dies hätte klären können: Für Zivilarbeiter
musste nämlich neben dem Lohn un der sog Ostarbeiterabgabe eın geringer
Betrag die zuständige Krankenkasse bgeführt werden. Dieser Beıitrag aber
unterschied Zivilarbeiter VON Kriegsgefangenen. In vielen Fällen helfen eshalb
die Kartelen der Allgemeinen Ortskrankenkasse weıter wenn diese denn e_

halten SINd. DIie Krankenkassen sSind nämlich 11UT verpflichtet, ihre Mitglieder-
lısten 15 re lang aufzubewahren. Deswegen machen heutige Beobachter
Zu häufig die rfahrung, dass 1Ur 1m VON ganzen Famıiılien SOWIE bel
Kindern und Frauen mıiıt Sicherheit auf wangs-Arbeiterschaft schließen 1st
In en anderen Fällen 111 eine klare Unterscheidung zwischen Zwangsarbei-
tern und Kriegsgefangenen ihrer Beschäftigung aum elingen. Des-

sollte 1M Zweifelsfall zugunsten der Antragsteller entschieden werden.
Die Schwierigkeit den Rechtsstatus der ausländischen Arbeitskräfte

wird noch verschärft UuUurc die Tatsache, dass die braunen eNoOorden r1egs-
gefangene Aaus unterschiedlichen Gründen häufig „In den /Zivilstatus überführ-
ten  E wI1e dies 1M 5S-Jargon offiziell hieß Das geschah z 1M 5Sommer, Wenn
In der Landwirtschaft erhonter Arbeitskräftehbedarf bestand Da erhielten auch
landwirtschaftliche eirleDe In kirc  ıcher Trägerschaft zusätzliche TDeIter dus
benac  en Kriegsgefangenenlagern. Das konnte einmalıg für ZzweIl ochen
geschehen oder auch Jährlic wiederkehrend für drei hıs ler Monate.

Wıe verwirrend el verfahren wurde, sEe1 einem Ursberger eispie
verdeutlich Da sind eceun Kriegsgefangene namentlich bekannt, die VOT

November 944 hıs März 1945 täglich 0, 70 ark Lagergeld und zusätzlich eine
30prozentige, ireiwillige Leistungszulage erhielten, Was jeder Einzelne mıiıt

selner Unterschrift quittieren usste DIie Gefangenen gehörten ursprünglich
ZU „Sta VLB, das War das Kriegsgefangenen-Mannschafts-Stammlager ıIn
Memmingen. DIie dortige Zahlmeisterei hatte ach Ursberg eine Lohnliste mıit-
geschickt, die einen den Jeweılligen Kriegsgefangenen auszuzahlenden Betrag
ıIn Lagergeld vorsah. Mıt Wirkung VO Oktober 1944 wurde dann die AD}
rechnung mıiıt Lagergeld abgeschafft und die „erforderlichen Lohnauszahlungen

dıe Kriegsgefangenen ohne Begrenzung ın gesetzlichen Zahlungsmitteln
(Reichsmark)“ Selbst eın MTTtTauscC VOINl hıs ın angesammelten
Lagergeldbeträgen In Reichsmark sollte für eine Übergangszeit STa se1n.
SO verschleierten die enNorden die Tatsache, dass S1E die Ursberger Kriegsgefan-
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bürokratisch In den „Zivilstatus“ entlassen hatten. Damıt äanderte sich
für die Betroffenen überhaupt nıchts: S1e wurden weiterhin Kriegsgefangene
genannt, erhielten künftig aber Reichsmark StTatt Lagergeld und wurden qals
Zwangsarbeiter mıiıt denselben TDeNeN weılter beschäftigt.

Damıt aber werden die Betroffenen heute grundsätzlich antragsberechtigt,
Was auch die Ric  iınıen der deutschen 1schoTe ausdrücklich vorsehen.
sollte die Bewilligun heute nıiıcht VON der Dauer des damaligen „Zivilstatus“
a  ängl gemacht werden, der sich 1im Übrigen heute aum och verbindlich
nachweisen lässt Gegebenenfalls sollte heute bei der Entschädigun verfah-
EC H werden WIe 1M der TDe1ter 1m einberg, VO  > denen bekanntlic Jjener,
der 11UTr für eine einzige Stunde angeheuert Wäalfl, denselben Lohn €zo WI1IE JeNng,
die den ganzen Tag ber gearbeitet hatten.

Zwangsarbeiter wurden häufig für bestimmte uIgaben eingeteilt, z B
Waldarbeiten für eine Region. (l wurde nıcht zwıischen STaat-

lichem, kommunalen, privaten oder kirchlichen Besiıtz unterschieden,
geschehen ın den Westlichen Wäldern ın der Nähe VON ugsburg, elıne drei-
stellige Anzahl VON Kriegsgefangenen 944 beauftragt Wäaäl, Brennholz Sdalmll-
meln. In Zweifelsfällen sollte die katholische Stiftungsinitiative eute die VO
Verantwortung übernehmen un eine Entschädigungsleistung zahlen, Wenn S1€e
denn nıcht bereit ist, sich für solche zusätzlich auch der staatlichen
Stiftung beteiligen.

DIie Bundesregierung hat Anfang 2001 be]l dem Völkerrechtler Christian
lomuschat eın Gutachten SA ra der In den Zivilstatus überführten ıtalie-
nischen Kriegsgefangenen In Auftrag gegeben?”. Das rgebnis IC seIit Ende
August 2001 VOT; ist hanebüchen

Bekanntlic WaT talien nach dem Sturz Mussolinis 1MmM Juli 943 dUusS$s dem
Bündnis mıiıt Deutschland ausgeschieden. Die auf dem Balkan und In Oberitalien
liegenden iıtalienischen Divisiıonen wurden daraufhin VON deutschen Iruppen
entwaffnet, sofern S1E nıcht bereit9 auf deutscher Selite weıiter kämp-
fen, WOZU 11UT eine Minderheit werden konnte. Die ro enrhneı
aber wurde In eutsche Kriegsgefangenenlager eingeliefert. Die Zahl der f MI 0
genannten italienischen Internilerten ıIn Deutschlan eiru Ende 943 etwa
370 000 DIe Behandlung dieser Kriegsgefangenen War insbesondere dadurch
gekennzeichnet, dass s1e a1s „Verräter“ angesehen und VON den deutschen
ehNorden besonders ScChiecC ernährt wurden. uch In der deutschen Bevölke-

47 Zum Folgenden vgl Ulrich Herbert, Wie das Gesetz befahl Italienische /Zwangsarbeiter SO1-
len keine Entschädigung erhalten, ın Süddeutsche Zeitung Nr. 238 Okt 2001, 15
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rung stießen die Italiener auf Hass. Der Geheimdienst befand 1mM Dezember
943 In einem internen Bericht „Überall finden diese Italiener he1 der deutschen
Bevölkerung urchweg e1S1gE Ablehnung und Verachtung.434  Herbert Immenkötter  rung stießen die Italiener auf Hass. Der Geheimdienst SD befand im Dezember  1943 in einem internen Bericht: „Überall finden diese Italiener bei der deutschen  Bevölkerung durchweg eisige Ablehnung und Verachtung. ... Es wird daher von  der Bevölkerung der spontane Wunsch geäußert, diese ‚Badoglio‘-Verräter nicht  nach formalen Rechtsbestimmungen zu behandeln, sondern ihre Arbeitskraft so  auszunützen, daß sie im Verhältnis zu der dem deutschen Volke angetanen  Schmach stehe.“  So wurden die Italiener seit Frühjahr 1944 konsequent überall im Reich - im  Wesentlichen in Österreich und Süddeutschland - auf „Leistungsernährung“  umgestellt. Das Oberkommando der Wehrmacht, Abt. Kriegsgefangene, ordnete  an: „Nur voll befriedigende Leistung gibt Anrecht auf volle Verpflegungssätze.  Verpflegung ist deshalb grundsätzlich nach Leistung abzustufen, bei unbefriedi-  gender Leistung für gesamte Arbeitseinheit ohne Rücksicht auf einzelne Willige  zu kürzen.“ — Bereits Wochen später waren viele der italienischen Internierten  in schlechter körperlicher Verfassung, was ihre Leistung erst recht minderte.  Die Verhältnisse änderten sich, als die italienischen Internierten im Juli 1944  nach dem Vorbild der polnischen Gefangenen aus dem Kriegsgefangenenstatus  entlassen wurden. Das hatte für das Oberkommando der Wehrmacht zwei ent-  scheidende Vorteile: Für die Bewachung war nun nicht mehr das Militär zu-  ständig, sondern örtliche Zivilangestellte, was die Wehrmacht angesichts der  sich ständig verschlechternden militärischen Lage im Osten und bald auch im  Westen entlasten konnte. Außerdem lagen künftig Behandlung und Verpflegung  der Internierten auf Seiten der Arbeitgeber, was die Ernährungssituation der  Betroffenen faktisch verbessert hat.  Diese Italiener sind heute eigentlich anspruchsberechtigt. Nun aber hat das  erwähnte Gutachten eine neue Rechtsfigur in die Diskussion gebracht, die aus-  gerechnet die Italiener von der Entschädigung ausnehmen soll. Zwar seien die  italienischen Militärinternierten tatsächlich in ein ziviles Arbeitsverhältnis  überführt worden - aber dieses Vorgehen der Nazis sei völkerrechtswidrig  gewesen, und deswegen könnten die Italiener auch keine Entschädigung erhal-  ten. In Wirklichkeit seien sie ja Kriegsgefangene geblieben, meint der Gutachter.  Die Argumentation ist absurd. Sie dient einzig dazu, das Verhalten des  Finanzministeriums zu legitimieren, das ausgerechnet hat, dass bei Einbezie-  hung der Italiener in die Entschädigung die Gesamtsumme von 10 Milliarden  DM nicht ausreichen würde. Wollte man der Argumentation des Gutachters fol-  gen, so ergäbe sich die Konsequenz, dass praktisch bei allen Maßnahmen des  NS-Regimes, die heute als völkerrechtswidrig zu qualifizieren sind, eine Ent-  schädigung wegfallen würde. Das steht auch im Widerspruch zu der Verein-ESs wırd er Von
der Bevölkerung der spontane unsch eäußhert, diese ‚Badoglio‘-Verräter nıcht
nach formalen Rechtsbestimmungen behandeln, sondern ıhre Arbeitskra
auSZunutzen, daß s1€e ıIm Verhältnis der dem deutschen angetanen
Schmach stehe. i‘ß

SO wurden die Italiener se1t Frühjahr 944 konsequent überall 1m IC 1M
Wesentlichen ın Osterreich und Süddeutschland auf „Leistungsernährung“
umgestellt. Das Oberkommando der Wehrmacht, Abt Kriegsgefangene, ordnete

„Nur v»oll befriedigende eistung qgibt Anrecht auf vo Verpflegungssätze
Verpflegung ıst deshalb grundsätzlich nach eistung abzustufen, hei unbefriedi-
gender eistung für gesamte Arbeitseinheit ohne Rücksicht auf einzelne Willige

hürzen. i Bereıits ochen spater viele der iıtalienischen Internierten
ın schlechter körperlicher Verfassung, W3as ihre eistun erst recht minderte.

DIie Verhältnisse änderten sich, qals die ıtalıienischen Internierten 1mM Juli 1944
ach dem Vorbild der polnischen Gefangenen dUuS$s dem Kriegsgefangenenstatus
entlassen wurden. Das hatte für das Oberkommando der Wehrmacht ZwWweIl ent-
scheidende Vorteile Für die Bewachung War 1U nıcht mehr das Miılıtär
ständig, sondern rtliche Zivilangestellte, Was die Wehrmacht angesichts der
sich ständig verschlechternden milıtärischen Lage 1mM Osten und bald auch 1M
Westen entlasten konnte. uberdem en künftig Behandlung un:! Verpflegun
der Internierten auf Seiten der Arbeitgeber, Was die Ernährungssituation der
Betroffenen 1SC verbessert hat

DIiese Italiener sind heute eigentlich anspruchsberechtigt. Nun aber hat das
erwähnte Gutachten eine Cr Rechtsfigur In die Diskussion ebracCc die AdUuSs-

gerechnet die Italener VON der Entschädigun ausnehmen soll wWar selen die
italienischen Milhitärinternierten tatsäc  10 In eın zıivıles Arbeitsverhältnis
überführt worden aber dieses orgehen der Nazıs sE1 völkerrechtswidrig
gewesen, und deswegen könnten die Italiener auch keine Entschädigun erhal-
ten. In Wirklichkeit selen sS1EC Ja Kriegsgefangene geblieben, meılnt der Gutachter.

DIie Argumentation ist absurd S1e 1en einz1g dazu, das Verhalten des
Finanzministeriums legitimieren, das ausgerechnet hat, dass bei Einbezie-
hung der Italener In die Entschädigung die Gesamtsumme VON Milliarden

nicht ausreichen würde. ollte INa  - der Argumentation des Gutachters fol-
gen, ergäbe sich die Konsequenz, dass praktisch bel en Maßnahmen des
NS-Regimes, die heute als völkerrechtswidrig qualifizieren sind, eine Fnt-
schädigung wegfallen würde. Das stTe auch 1mM Widerspruch der Verein-
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arun Berlins mıit der polnischen egierung, wonach die schon 940 In den
Zivilstatus überführten polnischen Kriegsgefangenen der Entschädigung
teilhaben sollen Übrigens 1st die ra der Behandlung der sowJetischen
Kriegsgefangenen 1ın diesem Zusammenhang och gar nıcht este

iıne Stellungnahme der katholischen Kirche ZUT Behandlung der ıtalie-
nischen Militärinternierten DbzZw. Zwangsarbeiter steht och dUu.  N ESs ist WUun-
schen, dass s1e Gunsten der Italiener ausTa und eın räjudiz für die
Entscheidung der staatlıchen enNorden schafft

Schwer verständlich ist die Ablehnung der Anträge VOonN jenen ehemaligen
/Zwangsarbeitern, die sıch Beginn des Krieges als Jugendliche VON Anwerbe-
büros gewınnen ließen, eutsche Staatsbürger werden. An mehreren tellen
In UÜsteuropa, 1mM Hıinterland der an  € Zeit siegreichen deutschen Iruppen, gab
( eigens eingerichtete Anwerbekommissionen des keichsarbeitsministeriums,
die in Verbindung mıiıt Okalen Landesarbeitsämtern Jungen “aTiScCH: aussehen-
den Menschen unter Vorspiegelung übertriebener ersprechungen das Angebot
unterbreiteten, Bürger des Deutschen Keiches werden. Nach ZWanzıg Jahren
unter bolschewistischer Herrschaft en damals Tausende Junger Menschen
diesen Verlockungen N1IC widerstehen wollen Bevorzugt Junge Men-
schen, 12 bis Tre alt, die eng aneinander gepfercht ın üterwaggons
1Ns eic eschafft, dort ın cr eingeliefert, bewacht, kaserniert und für einen
Billiglohn ZUT Arbeit ezwungen wurden nıcht anders als die Zwangsarbei-
ter. An ihren Arbeitsstellen blieben S1Ee weitgehend unter sich, hatten kaum
irgendwo Kontakt Z deutschen Bevölkerung, blieben In der ängstlich
beäugte Ausländer und ernten eshalb aum eın deutsches Wort und nichts
über eutsche ebensa oder gar Kultur. Unmittelbar ach dem Krieg hat die
Militärregierung jJedenfalls In der amerıkanischen Besatzungszone entschie-
den, dass diese Personen als displaced persons” behandeln selen. Damit
wurden SIEe; auch ihren illen, zurück In den Osten abgeschoben, S1Ee
In der Stalin-Ara und während des aufziehenden Kalten €  es als Kollabora-
eure eın erbärmliches Dasein fristen mussten. Während die Überlebenden der
Roten Armee verständlicherweise als Helden gefeiert wurden, während der BE-
schundenen Zivilbevölkerung immerhin die Segnungen der kommunistischen
Gleichmacherei zugeteilt wurden, W INan die verblendeten „rreiwilligen“
ach ihrer uCcC  enr aus dem besiegten Deutschlan: ZUT Fortsetzung der Fron-
arbeit ın 1birien und anderswo. Genau diese Menschen sollen heute VON der
Entschädigung usg!  m leiben SO bestimmen CS jedenfalls die Icht-
linien des Bundes w1e auch der katholischen I1IsChNOTe Ich meılne: In diesen Fäl-
len ollten die Verantwortlichen In UuNnseTer Kirche ber den eigenen CcChatten
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springen und gerade diese Armsten der Armen ganz bewusst In die Entschädi-
gung miteinbeziehen. Es ware dies eın Zeichen der 1NSIC das auch auf den
Bund ausstrahlen würde.

ugsburg, 1mM März 20072

Anhang

Liste der Zwangsarbeiter ın kirchlichen Einrichtungen der DIiÖözese ugsbur:
A }
eorane ach FEinsatzorten

Stefan Miedaner Doris Bauchrowitz Herbert Immenkötter
(Stand 15 März

Allmannshofen-Holzen, Filiale der St Josefskongregation Ursberg”®
Josef Gerono, 19072 Moraska raine), 1941 HIS April 1945 als andwirt-

schaftlicher Arbeiter beschäftigt
Emilie Gerono, 1910 Ukraine, 1941 Hıs April 1945 beschäftigt
Bad Wörishofen, Dominikanerinnenkloster „Marıla Königın der Enge
1NO Andrella, 1922, Anmeldung A 1941, Abmeldung 31 1941
Marıa Wizyewa [Wizgewa?], Polin, A 1895, Anmeldung 1941
Josef Heidenk |Haidan  1: Jugoslawe, 1922, Anmeldung 1941
Jan oper, Pole, 2'/2 Jahre beschäftigt als landwirtschaftlicher Arbeiter??®
wel weiıtere Polen, 2 ' Jahre beschäftigt als landwirtschaftliche Arbeiter?

Benediktbeuern, Theologische Studienanstalt der Kongregation
der Salesianer Don Boscos“*®

hiıs Russen und Polen tändig ın der klösterlichen Landwirtschaft beschäftigt

Dießen, Kloster ST 0oOSsSe der ominikanerinnen
Wladislaw Zietara, 19272 Polstete Polen), 1940 DIS 1945 ıIn der Land-

wirtschaft beschäftigt”, wurde bereıits entschädigt DIie Arbeitsverwaltung hat

38 Hausarchiv der St.-Josefs-Kongregation Ursberg;; ople der en 1m Bistumsarchiv ugsburg.
AOK Memmingen, Heheliste Dominikanerinnenkloster Bad Wörishofen 941

39a S0 VOTl der Schutzpolizei Bad Wörishofen bezeugt unl 943 Bezirksamt indel-
eım Nr. 587 Recherche Prof. Dr. aus Ganzer, Bad Wörishofen.

39 Bezirksamt Mindelheim Nr. 1587
Auskunft der Salesianer Don BOsCcCOos.

41 Auskunft des FEinwohnermeldeamtes der Marktgemeinde Dießen und Provinzlalat der Dominıi-
kanerinnen Dießen.
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olgende aten festgehalten: adıslaw Zietara, 19727 In Podlecie, Kreis Kielce
Polen), beschäftigt als landwirtschaftlicher Arbeiter 11 1940 bis 23 1941 In
ST Josef, 7 1941 entlaufen“*?

Dießen, Kloster un! utterhaus der Barmherzigen Schwestern
VOo HI Vinzenz VOo  — Paul
FEın Pole Sept 1943 H1ıs NOv. 1944 In der Landwirtschaft beschäftigt“
Iwan Ritikow D: 1926 in Derewetschka UdSSR), beschäftigt ah 11 1943 als

Hütejunge““*
Mierczyslaw Baranski, 1924 In Ischenstochau Polen), beschäftigt als landwirt-

schaftlicher Arbeiter ah 1943%>

Dıllıngen, aubstummenanstalt der Dillinger Franziıskanerinnen
(heute: ın den Regens-Wagner-Stiftungen)”*®
Marıa Merwa, A 1902, Wohnort: Podgaizl, WarTr Maı 1944 beschäftigt, Be-

schäftigungsdauer unbekannt
nna 1CVYSZYN, A} 11 1880, Wohnort: Podgaizl, Beschäftigungsdauer unbekannt, Wal

Maı 1944 bereits verstorben
Wladyslaus Mistal, Pa 1919 Wlozywy Polen), 8 1943 bis 1946 als

landwirtschaftlicher Arbeiter beschäftigt“”
Helene Mistal, ED 19727 Kaminska Polen), hefrau des 1stal, 1945 ıs

1946 als Arbeiterin beschäftigt““
Dillingen, Bischöfliches Knabenseminar
USTINUS Lokys, 1920, dUusS$s Lıtauen, WarTr 1945 beschäftigt“*
Vinzenco ]ucclarone, Z 1902 aur , WalT 21 1944 beschäftigt””
Lodovico Bosello, “ 1913 In olo (Kreis VenezIla, Italien), 1943 D1s Juni 944

Landarbeiter>

Dillingen, Bischöfliches Priesterseminar”??
Andreas Michalko, 1914, dUus$s der Ukraine, WarT 1945 beschäftigt

4) Staatsarchiv München Landratsam Landsberg Lech Nr. 176261
4 '3 Auskunft Mutterhaus der armherzigen Schwestern, Augsburg-Göggingen.

Staatsarchiv München Landratsam: Landsberg Lech Nr. 741 Diese und die nächsten
Recherchen VOINN Wilfried Metzger, Gersthofen.

45 Staatsarchiv München Landratsamt Landsberg Lech Nr. 174573
46 Auskunft Regens-Wagner-Stiftungen Dıllıngen. Bistumsarchiv ugsburg, Recherche StT. Mıe-

daner.
4. / NRRA-Erhebungsbogen, Februar 949 VOoON der damaligen Leıiterin ST. TImelınde Beyrer

ausgefüllt. Beschäftigungsdauer aut Lohnlıiste.
48 Ebd
49 Bistumsarchiv ugsburg, Recherche ST Miedaner.

Bericht der Schutzpolizeidienstabteilun Dillingen.
Ebd.

572 Recherche StT. Miedaner.
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kugen]] uCcC 1926, Staatsangehörigkeit unbekannt, War 1945 beschäftigt
Nikolay LOÖ1K0; 727 1919, Staatsangehörigkeit unbekannt, WarTr 1945 beschäftigt
Dıillıngen, Kongregation der Dillinger Franziskanerinnen”
Sidjia orodko, . 1924 Klew, 1947) ıs 1943°*
Wera Rebina, 19725 Puschkarnoje, beschäftigt D1s 1944>°°>°
Nastja Olıjnik, 19272 Ischischirkosiwka, seIit 1942,?°° wurde bereits entschädigt
Alysa Ischerschiew, 1914 KOStOW, beschäftigt ıs 1944>'
Galına Ignatıewna Efimez |Jefimez?], 1926 Russland (heute In Zaporozie lebend)”®
Fremdingen, Kloster „Marıa de Victorila“ der ominikanerinnen St Ursula”?
Boleslaus Komorowski, 1908 Peisern (Kreis Konıin, Polen), 1939 b1is

1947 beschäftigt
Josef Pietraszizyk, 1923 Peiısern (Kreis Konin, olen), beschäftigt ah 1945
Leone Bianchli, 1917 Cela (Italien), beschäftigt ah 1939, Dauer unbekannt,

WarTr 1941 nach Italien ZUTUÜUC  ekehrt
Valentina Fabbio, 191972 1ve d’Arcano (Italien), 1939, Dauer unbekannt, WarTr

1941 nach Italiıen zurückgekehrt
ul Tomaselli, 191972 Borgotato (Italien), beschäftigt abh 19339, Dauer

bekannt, Wal 1941 nach Italien ZUTuüC  ekehrt
Friedberg-Haberskirch, landwirtschaftliches Gut der Benediktinerabtei
St Stephan ın Augsburg®®
Marıan Wojtkowlak, 1940 bis 1945 beschäftigt (bereits entschädigt)
Jerzy BochenskIi, Pole, 1940 his 1945 beschäftigt, WarT 1m Jahre 2000 verstorben
Jozef Mazur, Pole, 1940 bis 1945 beschäftigt, WaTr 1Im Jahre 2000 verstorben

Gersthofen, Gut des Osters der Oomiıinıkanerinnen Von St Ursula Augsburg”
Adela Kowalska, 19727 Zalozow (Kreis Zborow, Polen), beschäftigt 1943
Antonia Pıwowar ver‘ Lazarewa)], 19729 Metenzı (Kreis Winetzki, Ukraine), beschäftigt

1943

an VOoO 21 1944 Recherche S51 Mıiıedaner. Auskunft ST. erlınde Fehr.
Ebd.

b 5 Ebd.
Ebd.
Ebd.

58 „Moskauer Memorial“: Verzeichnis mıiıt Namen VOINN /Zwangsarbeitern dus den US-Staaten In
vermutlic kirchlichen Einric  n  en der Kriegszeıt. Vgl azu ben

Nördlingen on 177-782 Jle genannten /Zwangsarbeiter Katholiken Re-
cherchen Seminar 2001
Recherche €1 St. Stephan In ugsburg. Vgl Emmeram ran Zwangsarbeiter In ST Ste-
phan, In Stephania FD 38-—-90 und Brief eines ehemaligen /Zwangsarbeiters In Habers-
1TC. In eb  =» 73 2001}
Stadtarchiv Gersthofen Chronik Gersthofen (Recherche Bıg ernnar: Lehmann, Gersthofen)
Klosterchronik StT. Ursula ugsburg (Auskunft ST. Anselma, Dominikanerinnenkloster StT. TSsula
Augsburg).
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Pretre Gaston, französischer Krlegsgefangener, 21 1941 His 11 1947
Pıerre Gobin, französischer Kriegsgefangener, 1940 bis 11 1947
außerdem mehrere russische Kriegsgefangene®“
Günzburg, Filiale der Englischen Fräulein Maria-Ward-Schwestern®®
Paul Dlugaiczyk, i 1909, Anmeldung 945[!] Abmeldung 1946 [ !]
Hohenwart, Dillinger Franziıskanerinnen
(heute ın den Regens-Wagner-Stiftungen)®*
drei französische Gefangene, beschäftigt 1940 ZUF Mitarbeit ın der Landwirt-

schaft
weitere vier französische Gefangene, beschäftigt 1944 AA Mitarbeit ın der Landwirt-

SC

Igling-Holzhausen, Dillinger Franziskanerinnen
(heute: ın den Regens-Wagner-Stiftungen)®
eın französischer Kriegsgefangener, 3 1940 bis ja% 1941
eın ukrainıscher Arbeiter, 1941 bis April 1945
eın polnischer Arbeiter, 1944 bHiıs April 1945

Kammeltal-Wettenhausen, ominikanerinnenkloster ZU[Tr eılıgen Rosen-
kranzkönigin®®
Johann \Jan] Kusa, 1907 Wies-Dankow Polen), beschäftigt In der Landwirtschaft,

In der Brauerel, der Mühle und 1mM agewer. 1940 bis 1943 (Unfalltod ın
Wettenhausen)

Ernest Koussel, fIranzösischer Kriegsgefangener, aQus der ähe VOIl Laon, gelernter Müller,
beschäftigt 1940 bis 1945

Acht Arbeitskräfte dQus der Ukraine, vier männliche und vier weibliche, Dez 1943 Hıs
April 1944, beschäftigt 1Im Klostergut und 1m Umsiedler-Lager (für 138 DZW. 148

Ukrainer)

Kaufbeuren, Franziskanerinnen „Zum alerhof“ (Creszentia-Kloster
Iwan Sawissko, Z 1922, Anmeldung 1943, Abmeldung 1945, andwirt-

schaftlicher Arbeiter

672 Klosterchronik St. Ursula ugSsDur! (Auskunft ST. Anselma, Dominikanerinnenkloster ST TSsula
Augsburg).

63 AOK ünzburg, Hebekarten Englisches nstitut Üünzbur; für 194b, 946
Auskunft Regens-Wagner-Stiftungen Dillingen. Biıstumsarchiv ugsburg, Recherche ST. Miıe-
daner.

65 Auskunft egens-Wagner-Stiftungen Dıllıngen. Biıstumsarchiv ugsburg, Recherche StT. Mie-
daner.

66 Hauschronik Dominikanerinnenkloster Wettenhausen 939— 945 (Kopie 1mM StAA Freundliche
Mitteilung VON ST. Katharina Winbeck, Wettenhausen (zuständig für das Hausarchiv).

67 AOK Kaufbeuren, Hebelisten Creszentia-Kloster Kaufbeuren1
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Kempten, Kapuzinerkonvent ST Anton®®
Franciszek Kutrowski, 1898 In Dzwinogrod/Buczacz Polen), beschäftigt 1944, WarTr 1mM

Jahre 2001 bereits gestorben; en noch sein Bruder Nikola) und se1in Sohn
Kazımierz

empten-Lenzfried, Arme Schulschwestern VOonNn Unserer Lieben Frau®?
Johannes Yaros aus Polen, 940 D1s 1942, beschäftigt In der Landwirtschaft
Wilhelm Oblivier dUuS$ Frankreich, 1947) DIs 1944, beschäftigt In der Landwirtschaft
Staniıslawa Rakocinska dus Polen, 1943 bis 1944, beschäftigt als Helfer bei der arten-

arbeit
Marıa Stefanie Olchara AUS Polen, 1943 bis 1944, beschäftigt In der Landwirtschaft

Krumbach, Sanatoriıum Krumbad, Fillale der St Josefskongregation
Ursberg””
polnische Arbeiter verlassen Krumbad 1945
Anna Skotarewa aus Russland, verlässt Krumbad 945
Pawlo Golubowski, 1927/i beschäftigt Julhi 1943 hHıs April 1945
Stanislawa Nessler, * 1901, beschäftigt Januar 1944 hHis prı 1945
Wladyslaw Nessler, 1899, beschäftigt November 1944 HIS April 1945
nna Skotarewa, 11 1924, beschäftigt September 1944 HIS Jun1ı 1945
Femmina [?] Gertruida ernı * 1917, beschäftigt 1943 bıs 1944

(bereits entschädigt)
Krolikowski [') beschäftigt September 1941 his August 1943
Jan Skwira, beschäftigt Oktober 1941 ıs Julıi 1943
Anton 5>wliontek, beschäftigt bis 11 1947
Stefan Urbankowski, beschäftigt April 943 H1s Oktober 1944
Dıana Öltarschewska, 1922, beschäftigt September 1943 b1ıs Junı 1945

Landsberg Lech, omiıinikanerinnenkloster ZET: Heiligsten Dreifaltigkeit
Oder: Barmherzige Schwestern des Münchener Mutterhauses, die In ands-
berg eın Krankenhaus, das Bürgerspita und eın Waisenhaus unterhielten”
Anıta Poye, 35 1923 ın ova-Buckovica, Bez Bodr. Slatina (Kroatien), beschäftigt

1941 HIS 1} 1941 als landwirtschaftliche Arbeiterin bei der „Klostergutsver-
waltung Landsberg Lech“

Cesare Cervellino, 1911 ın Tombola (Italien), beschäftigt 1939 hıs 1939
als landwirtschaftlicher Arbeiter bel der „Klostergutsverwaltung Landsberg Lech
(Status als Fremdarbeiter unsicher)

68 TIE des nNs Kazımilerz Kutrowskı das Kapuzinerkloster In Kempten Archiv der Provınz

69
der bayerischen Kapuziner (Recherchen des Archivs des Tzbistums München und Freising).
Recherche Volker au
Chronik 1m Hausarchiv der St.-Josefs-Kongregation Ursberg; Oople der Akten 1m Biıstumsarchiv
ugsburg.
Staatsarchiv München Landratsamt Landsberg Lech Nr. 1A21 1724192; 172840, 174462,
17454838, 174558, Recherche Wilfried Metzger, Gersthofen.
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eITIS Ben1amino, 1911 ın Sauris (Pfalz), Italiener, beschäftigt 1939 bis
1940 als landwirtschaftlicher Arbeiter bei der „Klostergutsverwaltung Landsberg
kech‘”, wurde In selne Heimat talien entlassen (Status als Fremdarbeiter unsicher)

Nikolai Strafko Dimitroff, l 1890 ın achek de Konlo (Bulgarien), beschäftigt
1939 bis 1940 als landwirtschaftlicher Arbeiter bel der „Klostergutsver-

waltung Landsberg Lech“ Status als Fremdarbeiter unsicher)
Nikola] /drawkow, 1890 In Makresch (Bulgarien), beschäftigt bis 1940 als

landwirtschaftlicher Arbeiter hel der „Klostergutsverwaltung Landsberg Lech®,
dann nach Hannover (Status als Fremdarbeiter unsicher)

Pauline Bacala, 1925 ın oObrowa Polen), beschäftigt hHis 2Y 1943 als andwirt-
scha  Jener Arbeiter bel der „Klostergutsverwaltung Landsberg Lech“, dann ück-
kehr ın die Heimat (Status als Fremdarbeiter unsicher)

Marıa Garbacz, e 11 1918 In Wernigerode !] Kreis Niemcy Polen), Heimatort Scha-
risysko-Karmenia Polen), se1it 1940 In Deutschland, beschäftigt VOo hıs

1940 als landwirtschaftliche Arbeiterin bei einer Bauerswitwe iın Weil, VO
bis 940 bel einem Landwirt ın Weıl, dann bis 1940 Polizeihaft
Arbeitsverweigerung, ah bis 11 1940 landwirtschaftliche Arbeiterin

bel der „Klostergutsverwaltung Landsberg Lech“, 11 H1ıs 1940 erneute
Polizeihaft Arbeitsverweigerung, 1940 hHıs SE8 1941 Küchenhilfe bei
einem der Landsberger Gefängniswärter in Buchloe, ab 1941 Hilfsdienste In einer
Landsberger Gastwirtschaft”?

Iwan Jeleniuk, R 1900 In RKOZNOW, Krels Kolomeia Polen), beschäftigt ah
1944 qls landwirtschaftlicher Arbeiter bel der „Klostergutsverwaltung Landsberg
Lech“”

Felix Komendarek, SE EL 1909 In 1toldow, Kreıls Sochaczew Polen), beschäftigt
S 1941 HIS 1944 1?] als landwirtschaftlicher Arbeiter bei der „Klosterguts-
verwaltung Landsberg Lech”, vorher Kriegsgefangener”*

Mieczesaf Mitz, 19727) In Tomaschow, Kreıis Brzezinskı Polen), beschäftigt
940 bIs 1944 1?] als landwirtschaftlicher Arbeiter bei der „Klostergutsverwal-
tung Landsberg Lech“”’>

Ludwig Pekasski, 1896 In Waleichenwiese, Kreis Kielce Polen), beschäftigt
940 DIS 1940 als landwirtschaftlicher Arbeiter bei der „Klostergutsverwaltung
Landsberg Lech“

Anton 5>molarski, 1913 In Chrzastow, Kreis Wloszeczowa Polen), beschäftigt
1940 bis 1944 M als Pferdeknecht bel der „Klostergutsverwaltung Landsberg

Lech“/®
Ludwig Tomczyk, E 1899 In Dobroska Polen), beschäftigt ab 1941 12]

als landwirtschaftlicher Arbeiter beli der „Klostergutsverwaltung Landsberg
Lech“

9 Ebd Nr. 174879 und Nr. 176283
Ebd Nr. 175012

74 Ebd. Nr. 175168
/b Ebd Nr 1753476
76 Ebd. Nr 175871
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Roman Cre r 19727 ın omaschow Polen), beschäftigt ab 1943 als
landwirtschaftlicher Arbeiter bei der „Klostergutsverwaltung Landsberg Lech“//

Eugen10 KOozzE.; 1908 In Bıto-Dasio, Kreıls Udine (Italien), beschäftigt ab 1939
als landwirtschaftlicher Arbeiter bel der „Klostergutsverwaltung Landsberg Lech“
(Status als Fremdarbeiter unsicher)”®

Lauingen-Frauenriedhausen, landwirtschaftliches Seminargut
des Bischöflichen Priıesterseminars in Dillingen””
Franz Lerny, ©2 1914, beschäftigt 1943
Magdalena eTNY, 1915, aus der Slowakei, Ehefrau des Franz C beschäftigt

1943
nna llanzky 12] dUus der Ukraine, Wäal 1943 etwa Jahre alt, beschäftigt 1943
Wladislaw Buyak, AaUus Polen, Walr 1943 etwa Jahre alt, beschäftigt 1943
eITO Merwa, 1926, Wohnort Podgaizl, beschäftigt 1944
Iwan Merwa, 1888, Wohnort Podgaizi, beschäftigt 1944
Sofia 0!7 1922, aQus Polen, beschäftigt 1945

Lautrach, Dillinger Franziskanerinnen
(heute: In den Regens-Wagner-Stiftungen)®®
0OSEeE Necemar, beschäftigt 1942, kam AQus dem Aussiedlungslager /AGRR

In der Landwirtschaft

Marxheim-Schweinspoint, Wohltätigkeits- und Pflegeanstalt des Konvents
der Barmherzigen Brüder®)
Stefan Sztvan, 1921 Radomsko, beschäftigt ah 1939, als landwirtschaft-

licher Arbeiter

Medlingen, Filiale des Franziskanerinnenklosters Dillingen
In Obermedlingen“®“
Lidia TInibischaninowa, 1919 TeIS Dneporopetrowska, beschäftigt 1945

Mindelheim, Filiale der Englischen Fräulein Marıa-Ward-Schwestern,
Gutshof®
Josefa Kabsa, S 1905, Polin, Anmeldung 1940

F Ebd Nr. 176245
78 Ebd Nr. 176703

Bıstumsarchiv ugsDbDur;! Akt PS 2971 un: (Recherche ST Miedaner).
Auskunft Regens-Wagner-Stiftungen Dıllingen. Bistumsarchiv ugsburg, Recherche ST. Mıe-
daner.
Kecherche Seminar 2001 arze] erneder (Hg.) (hronik der armherzigen er In
Bayern, gibt darüber keine Auskunft.

A Bistumsarchiv ugsburg.
3 AOK Memmingen, Hebeliste Englisches nstitut, Gutshof Mındelheim 941
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Johann Plaseck]1, 1920, Pole, Anmeldung 1940
Ratajozyk Jan, ISZ7. Pole, Anmeldung 1940

Mindelheim, Franziskanerinnenkloster ZU HI Kreuz
(Schwestern VOoO Oberen Kloster)*“
Nıicala Levacic, N 1923 Kroate, Anmeldung Aul 1941, Abmeldung m; 1941

öÖdingen, Provinzialat Marla edingen der Dillinger Franziskanerinnen®°
KenOoO, französischer Kriegsgefangener, 21 1940 bis 1945, landwirtschaftlicher

Arbeiter
1vo, französischer Kriegsgefangener, 31 1940 bis 1945, landwirtschaftlicher

Arbeiter
wel weitere Franzosen, Kriegsgefangene, beschäftigt ah ärz/Apri 1945 His 1945

als landwirtschaftliche Arbeiter
Josef Kopiecki mıiıt Frau und fünf Kindern (ein welteres ind geb 1944 ın Marıa

Medingen), aQus Polen, beschäftigt 24 1944 bis 1945
Kopilecki, Ehefrau des Josef KY aus Polen, beschäftigt 2 1944 bHis 1945
opleck], der älteste, 12-Jährige Sohn, beschäftigt als „Postfahrer“ VOoO  — Marıa edingen

„Zu Härtfeldbähnle nach Zöschlingsweiler“ 1944 bis 1945

Neuburg der Donau, oster St ugustin der Barmherzigen Brüder H )86
Miezyslaw Bakalartschyk, 1926 Dirschau Polen), 1943 bis 1945, eschäf-

tigt In der Landwirtschaft
Benaets, Josef, 32 1925 St Iruiden (Belgien), 1944 bis 1945, beschäftigt

ın der Landwirtschaft
Zofie Blogowska, 19723 Kowaluwka Polen) 1943 HIS 1945 12] be-

schäfti In der Landwirtschaft
Johann Klimas, 1921 Semecin Polen), 1941 H1ıs 1947 Flucht elun-

gen), beschäftigt ın der Landwirtschaft
Alexandra Lopojezko LLopotko?], 1925 Nedrja (Russland), 1943 bis 1945, be-

schäfti ın der Landwirtschaft

Neuburg der Donau, Filiale der Englischen Fräulein
Maria-Ward-Schwestern®’
Staniıslaw Grembosz, X 1914 LiDUWCEe Polen), 1940 DIS 194b, beschäftigt ın

der Landwirtschaft (bereits entschädigt
Marıa Jedraszeyk [Jedras(ze)cy?], geb. Za]a, 1870 Kles{s?|zesowiec Polen), vAr

1944 DIS 194b, beschäftigt In der Landwirtschaft

85
AOK Memmingen, Hebeliste Kloster ZU eiligen Kreuz Mindelheim 941
Chronik und RKechnungsbücher des Osters Marıa edingen (Kopie 1m Bischöflichen Urdinarlat
Augsburg). Kecherche Seminar 2001 Auskunft ST. erlınde Fehr.

36 Meldeakten der Neuburg Miıtteilung VONl Dr. Barbara Zeitelhack, Stadtarchiv Neu-
burg,

87 Auskunft ST. Christa Biesinger, Neuburg der Donau. Recherche Seminar 2001
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Michael Kowatalo, 11 1927 Zalucıe (Ukraine), 19472 11944?] bis 1945,
beschäftigt In der Landwirtschaft

Nikoluk (männlich), staatenlos, ah 1943 beschäftigt ın der Landwirtschaft
Nikolai Nykoluk, D 1909 Nadwurna Ukraine), 1943 his 1944, be-

schaftı In der Landwirtschaft, ebt 1945 1m a  er ın Ingolstadt
Michael Ozımana, 1924 Stoplies Polen), 1944 DIS 1944, beschäftigt In

der Landwirtschaft
Franziszek 1odmak, M 19172 Siemkowice Polen), OR 1944 D1s 1945, beschäftigt in

der Landwirtschaft
Bronislawa S1io0dmak, geb Jedraszezyk, 1910 Mazanıiec Polen), Z 1944 Hıs

1945, beschäftigt ıIn der Landwirtschaft
Boleslaw Lach,; 1907 Zaguz0owW Polen), 14 1940 HIS 1941

Neuburg der ONnau, Kloster und Krankeninstitut der Elisabethinerinnen®?®
Sosulja omka, 19724 Jurikimka (Kreis Klew, Ukraine), ah 1943 Mitarbeit 1im

Krankenhaus
Kathrın Harzan, 1906 ysse Stary (Ukraine), Wohnort Burgheim, ab 19472

Mitarbeit im Krankenhaus
Marıa Borgarnaca O 1919 staatenlos, 19472 H1S 19455 Mitarbeit 1m

Krankenhaus

Oberschönenfeld, Zisterzienserinnen-Abtei®°
wel Junge Polen, beschäftigt 1941
vIier französische Kriegsgefangene, beschäftigt 1m März 1941
fünf serbische Kriegsgefangene, beschäftigt 1943

Serben und wel Polen erhielten beim kEinzug der Amerikaner 1945 die
Freiheit

Opfenbach, Missionshaus Marıa Lourdes der Comboni-Missionare
VOoO erzen Jesu In Mellatz?®
Kasımilerz Kiesiel, 1921, Pole, 1941/42 Mitarbeit In der Landwirtschaft
agıello 1?] Pole, 1947 Mitarbeit In der Landwirtschaft
wel serbische jegsgefangene, beschäftigt 12430} E 1947
wel französische jegsgefangene, beschäftigt 1941

ttobeuren, Benediktiner-Abtei
Jozef Majewski, } 11 1926; beschäftigt 1947 ıs 194 iın der Landwirt-

schaft?' (bereits entschädigt)

88 Recherchen Seminar S55 2001 Die Chronik des Klosters (Chronistin ST. quinata Plöckl)
erhält keinen Hınwels auf Zwangsarbeiter, weder 1m Krankenhaus och In der Landwirtschaft
(Freundliche Mitteilung der Generaloberin ST sentrud Eigen)

39 Chronik der €1 Oberschönenfeld.
S10 (Chronık der Combon1i-Missionare (Recherche einnNno Baumann, Ellwangen).
1 Mitteilung Abt Vıtalıs aler, Ottobeuren.
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Stanislaw Majewski 1925 beschäftigt 1947 b1s 31 1944 ın der Land-
wirtschaft??

/Zygmunt Stefanskı 1923°> E 9237?°4+ Wojciechow, Anmeldung 1940,
Abmeldung 1945

Jan Rydz, T 19413 Anmeldung 1940, Abmeldung 11 1940?°>
Felix Cieschkowski, E E 11 1901, Anmeldung 1940, Abmeldung 1940
en Nowak, er 1925 Anmeldung 1940, Abmeldung 1945
Zdislaw Sobis, 1924, Anmeldung 1940, Abmeldung 1947
Aarc1sı0 Olivo, “ 1909, Anmeldung AA 1940, Abmeldung 1940
Cislaw Ceslaw Dudek Dudeck], FD 1924; Anmeldung 1941, Abmeldung

1945

Ottobeuren, Filiale der Franziskanerinnen VO  — Maria Stern in Augsburg”®
vlier Russinnen, beschäftigt 1944
eine Ukrainerin, beschäftigt 1944

Pfaffenhausen, Blindenanstalt, Filiale der St Josefskongregation Ursberg”’
Hibolit Schardinski, E 1888 Wiıldimer (Polen), beschäftigt 1944 DIS 1945
Ivan olomka, 1894 Belenka (Russland), beschäftigt 1947) DIS Juli 1945

Reimlingen, Marilannhiller Missionshaus St Josef?®
Boleslaw Bukowski, 1925 Ostzow Polen), beschäftigt 1939 HIS 1940
Stefan Korczak, D 1917 Kochanow (Kreis Koinskie, Polen), beschäftigt 1941

bis 1947)
Helena Ligleda, 19723 Zawlece (Kreis Radom, Polen), beschäftigt 1943 hıs

1944
Stefania igieda, E 19072 Scedliska (Kreis Radom, Polen), beschäftigt 1943 bIis

1944
Jan Ligleda, 1904 Tengobucz (Kreis Charki, Polen), beschäftigt 1943 His

1944
kugen P1asceCny, 1924 Wıattrak (Kreis Konin, Polen), beschäftigt abh 1939
Stefan Pıotrowski, D 1926 Bromberg Polen), beschäftigt 1940 bIis 11 1941
Anton SZCzejska, 1916 Krakau Polen), Maurer, beschäftigt Juniı 1943 his

1943

97 Ebd
93 Ebd

95
SO In der 1STe der AOK Memmingen, Hebeliste Ottobeuren, Benediktinerabtei, Kloster 940
Dieser Name und die folgenden ausscC.  1eB3l1cC In AOK Memmingen, Hebeliste OÖttobeuren, Be-
nediktinerabtei, Kloster 1940, 1942, 1944/45.

Y6 Klosterchronik 1M Hausarchiv Marıa Stern In Augsburg.
9’7 Hausarchiv der St.-Josefs-Kongregation Ursberg; Oople der en 1m Bıstumsarchiv ugsburg.
98 In Reimlingen gab neben wel Polinnen und acht olen, die In StT. 0OSse beschäftigt

och welıltere Zwangsarbeiter In einem der Militärverwaltung unterstehenden azare Im Fın-
zeilnen vgl ben
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Stefan Bily], 19727 Lenina-Wolyka Kreis 5Sambor, Ukraine, beschäftigt 1947
bis 1943

Stanislaus Blaszezyk, C 1921 Polen), beschäftigt Y 11 1939 bis 1940
Wladislaw Czerwonka, 1916 Kadlubek (Kreis Julsa, olen), beschäftigt 1941

HIS 1947
Wladislaw Godzik, w 1923 Tomaschow Polen), beschäftigt 1940 bis

19472
Marına JaworskI1j |Jaworska?], geb Kindrat, x 1877 Kutusow Polen), beschäftigt

abh 1944
Iwan Jaworskij, A 1877 Kotuzow Polen), beschäftigt ah 1944
Mieszyslaw Wiatrowski, 1917 Polico (Kreis Konin, Polen, beschäftigt 1941

bis 11 1943
Michael Winogradow, 11 19726 Iwanowsky (Kreis Oranienbaum, Polen), beschäftigt

1947 hıs 1943
Rosalıa Piatek, E 1897 Ludwisso (Kreis Oonın, Polen), beschäftigt ah 21 (n 1939
Johann Piatek, *D 1902 Lond (Kreis Kon1ın, Polen), beschäftigt ah 21 11 1939
Tadeus Piatkiewiecz, 1917 Schernici (Kreis Kalisch, olen), beschäftigt 11

1940 bis 1941
Helene PVtel ( 1913 edzwntyn (Kreis Warschau, Polen), Beschäftigungsdauer

unbekannt
Anton Rakowski, SB 11 1911 Altenbochum (Deutschland !] Ang.,, Polen) eschäf-

tigt ah Z 11 1939
Marıa Rakowski, a L 1908 Wicbotzi (Kreis Konin, olen), beschäftigt ab Al 17 1939
Konrad Rosiak, S 1908 Kalisch (Polen), beschäftigt 1941 bis 1947)
Simon Smirnow, 1867 Bugal (Russland), beschäftigt ah 1943
Johann S5zot, . 1897 Drobkowyzic (Kreis emberg, Polen, beschäftigt ah

1947
Anastasia 5SZot, 1900 Kominski (Kreis Lemberg, Polen), beschäftigt ab 1947)
Boleslaw Szot, F1 1931 Komarno (Kreis Lemberg, Polen), beschäftigt abh

1947
asımıiır SZzot, 1930 Komarno (Kreis Lemberg, Polen), beschäftigt ah 1947
Bronislaw Szot, 1924 Komlaszkı (Kreis Lemberg, Polen), beschäftigt ah

1947
Josefa SZOL, v 1928 Zawidowicza (Kreis Lemberg, Polen), beschäftigt ah

19472
Julian 5>Zymozak, 1924 Kalisch Polen), beschäftigt abh ı+ 1941
Wassıl Miroschitschenk, 1919 Melniki (Kreis Ischirın, Russland), beschäftigt

1943 D1s 11 1944
Franz OÖhdacki, Z 19721 Adelnan (Kreis Ustrowo, Polen), beschäftigt abh

1939
Jerszy Osrudko, 1924 Tomaxhow Polen), beschäftigt abh 1940 (bereits ent-

schädigt)
aldemar edrejak, 1923 lTomaschow (Polen), beschäftigt ah 11 1940
Leon Jendrisziak, 11 1925 1C1g0SZ (Kreis Kielce, Polen), beschäftigt 1944 ıs

1944
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Ried, Gut Liebfrauenhof in Rettenbach-Baindlkirch der Englischen Fräulein
Marıa-Ward-Schwestern ın ugsSsDur;
Santy, Pole, verließ das Gut Liebfrauenho 1945°
eın Ukrainer verließ das Gut Liebfrauenhof 945100
Marıa OTOS, 1927 Tatariski, se1it 1947) ın der Landwirtschaft beschäftigt"”
ST ilıen, Tzabteı der Missions-Benediktiner
wWwEeIlI Polinnen
arıa Pastuch, 1914 In Kutscha UdSSR), beschäftigt ah 1947) In der Land-

wirtschaft"®+; s1e ]1e nach dem Krieg his ihrem ode 1985 In ST Ottilien, galt aber
als Polin ®>

Marıa OTOS, 1927 In Tatarıski, Krelis Kamenez-Polsk UdSSR), beschäftigt ab
1947 In der Landwirtschaft!94

Kıiliana Ischemiriska, 1926 ıIn Jatarısk1i, Kreıls Kamenez-Polsk UdSSR), eschäf-
tıgt ah 1947 In der Landwirtschaft!9>

Marla Ischemiriska, 1925 ın JTatarıskIi, Kreıis Kamenez-Polsk UdSSR), beschäftigt
ah 1947 ıIn der Landwirtschaft 1096

Stanislaus UstapowiCcz, 11 1916 In Krasnoborski;, Gemeinde Stabin, Kreis Augustow,
keglerungsbezir. Bialystok Polen), beschäftigt 1940 bis 1944 [2] In der
Klostermühle Windach !”

Tutzing, Missions-Benediktinerinnen ®
Sechs bis acht kriegsgefangene Franzosen 1m landwirtschaftlichen Gut Kerschlach be-

SChaftı
Ursberg, ST Josefskongregation (Franziskanerinnen CSJ)IOQ
Otto Gust, HRD 1919 Uliandiska, beschäftigt 1943 bis H1 1943
Erwin Fuchs, 1917 Polen, beschäftigt 1943 HIS 1 1943

99
100

Gedächtnisprotokoll ach Kriegsende. Hausarchiv der Marıa-Ward-Schwestern ugsburg.
Ebd

101 Recherche Volker au
107 Staatsarchiv München Landratsam Landsberg Lech Nr. 174077 Recherche Wilfried Metz-

gerT, Gersthofen
103 Auskunft TzaDbtel StT. Othihen.
104 Staatsarchiv München Landratsamt Landsberg Lech Nr. 173947 Diese und die folgenden

Recherchen VON ılirıe: Metzger, Gersthofen
105 Ebd. Nr.
106 Ebd. Nr. 1743
107 Ebd. Nr. 175577
108 Chronik der Missions-Benediktinerinnen Tutzing
109 Hausarchiv der St.-Josefs-Kongregation Ursberg; opile der Akten 1mM Bistumsarchiv ugsburg.

Außerdem Krankenkassenanmeldebuch der AOK Krumbach. In Ursberg die /Zwangs-
arbeiter In der üche, Landwirtschaft und en SOWIe In einzelnen Behindertenwerkstätten
beschäftigt. Zusammenfassend Herbert Immenkötter, /Zwangsarbeiter Ostarbeiter riegs-
gefangene. TSsTte Beobachtungen In Ursberg, ın JVARG 35 183—-199
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Otto Drewlau, 0l 1923 Dubowka, beschäftigt 1943 bis 1944
Klaudia Andrischenko, Sa 1903 Say Stalingrad (Russland), beschäftigt

1943 His 1944
Wera Fuchs, RA 1914 Malın, beschäftigt 1943 H1s 1944
Leonh Rekulia, 1926 Shitonis, beschäftigt 943 bIs 21 1944
aldemar Malinowiski, 19725 Glückstal, beschäftigt 1943 His 1944
Antonila Helmantschik, 11 1918 Malin, beschäftigt 1943 hıs 1944
Anna Furtschenko, 11 1905 Malin, beschäftigt 1943 bis 1944
Theodor Pankow, 1900 Kraßmade, beschäftigt 1944 ıs 1944
Amalia Angela Kowalski, 1911 lowska, beschäftigt 1944 b1s 1944
Archip Swiridenko, 1900 Maskowski, beschäftigt 1944 his 1944
Barbara 1tzpe, ©2 1893 Sekowa, beschäftigt 1944 bis 1944
Marıa Darowitz, Er 1890 Kann, beschäftigt 1944 D1Ss 1944
Antonia Rau, 19727 Lichtenwald, beschäftigt 1944 HIS 1944
Marıa Berovec, ” 1930 Joannistal, beschäftigt 1944 hiıs 1944
nna Brinkaus, yaf) 1898 Reifnitz, beschäftigt 1944 bis 1944
Amalıa Kerin, K 1905 erdorf, beschäftigt 1944 bis 1944
Marıa Bucar, 4 1900 Helsche, beschäftigt 1944 Hıs 1944
nna oda, 8 11 1897 L1tZDOZ, 1944 his 1944
Augusta Alexejewa, E 1887 Schibamiro (Russland), beschäftigt 11 1944 hıs

1944
Augusta ubscha l 1899 Schibomiro (Russland), beschäftigt 1944 ıs

1944
Martha Eilimanow, 1911 Schibomiro (Russland), beschäftigt 1:3 1944 H1Is

1945
ına Gurtonenko, 1920 Schibomiro (Russland), beschäftigt DE 1944 ıs F<

1944
Marıa lIwanow, ı1 1914 Schibomiro (Russland), beschäftigt 11 1944 bHıs IT

1944
ange, 1909 Schibomiro (Russland), beschäftigt 11 1944 DIsS 1945

Anastasıa Hamm, 1909 Schibomiro (Russland), beschäftigt 11 1944 H1is
1944

Ludovika Setzel, 1915 Schibomiro (Russland), beschäftigt 1 1944 ıs 11
1944

Antonıla Suba, 1910 Schibomiro (Russland), beschäftigt (& 1944 H1s 11 1945
Karolina Wolf, va 8 1898 Klew, beschäftigt 1: 1944 ıs 1944
Marıa Seel, 1907 Trofipol, beschäftigt 1944 hıs 19455
Marıa Rabusch, 1887 Klew, beschäftigt 24 1944 bD1s ı1 1944
Ottilie Rıeb, “_„» 18872 Klew, beschäftigt J1 1944 H1s 31 1944
nna Mussolf, 1879 Klew, beschäftigt vAl 1944 hıs El 1944
arnalıa Schönknecht, 1916 Raskow, beschäftigt 1944 bis 1944
Olga Schabrowitz, 191 7 Klew, beschäftigt 11 1944 HIS 1944
Olga Hermann, S 1929 KleW, beschäftigt 1944 bHıs 1945
Helena Iwanow, 19729 Olafsk, beschäftigt 1944 bis 1945
Sigismund Maß, 1928 Klew, beschäftigt 11 1944 DIS 1945
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Leo Stuba, E} 19729 Schibomiro, beschäftigt 11 1944 Hıs 1945
natol| Sucho  ska,; 1931 Klew, beschäftigt M 1944 bis 1945
Andreas Reissner, Sa 1929 Klew, beschäftigt 1944 bis 1944
Amalıa Reissner, . 1883 Schibomiro (Russland), beschäftigt 21 1944 bis

944
Pauline Subatsch, a 1897 Slawetschno, beschäftigt 1944 bis 11 1944
ele TUC *3ı 19192 Olafsk, beschäftigt 1944 HIS 1945
Euphrosina Wahl, S 1898 as (Polen), beschäftigt 1944 bis 1945
ına ange, 11 1930 Olafsk, beschäftigt 1944 bis 1945
athalıe Hildebrand, } 1911 Iganuwka, beschäftigt LL 1944 bis 1945
Olga Maß, 1909 Fausbinowka, beschäftigt 1945 bis 1945
Juliana Warlas, 1906 Bodilowische, beschäftigt 1944 bis 1945
Ditire Pirot, 1911 JTournan-en-Brie, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt

ab 1940
Adolphe Guy, 1904 Lovalbois-Perrot, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt

ah 1940
i1me Pecastaing, 1906 entilly, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt ah

1940
Martial Fontaine, 1905 St Sornin, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt ah

1940
Leon Cendron, 1908 ST Fort Gironde, französischer Kriegsgefangener, eschäf-

ugt ah 1940
Raymond Rousselet, 1910 Yngy Ailse, französischer Kriegsgefangener, eschäf-

tıgt ab 1940 bis Kriegsende
Jean artre, 1904 Bizlers-Hirauet, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt

ah 1940 ıs egsende
Piıerre Chemin, CR 1915 Maisons-Alfort, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt

ah 1940
re BOVETY, 1905 Parıs, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt a

1940
Theophile Frieau, 11 1905 Pierre Fitte, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt

abh 1940 HIS egsende
Marcel Debaucheron, A 1905 Parıs, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt ah

1940
Alexandre Chevallier, .2 1905 Aubervilliers, französischer Kriegsgefangener, be-

schäfti ah 1940 HIS Kriegsende
Henry Hollender,* 1914 Sarrebourg/Mosselle, Iranzösischer Kriegsgefangener, be-

schäfti: abh 1941
Jean Bernardıi, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt ab 1947
Gaston Grampon, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt ah 1947
Paul Latry, fIranzösischer Kriegsgefangener, beschäftigt ab 1947
Georges Parent, fIranzösischer Kriegsgefangener, beschäftigt 1944 ıs Kriegsende
Josef Caffarael, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt 1944 bis egsende
Marcel Martel, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt 1944 DIS Kriegsende
Char Lassay, französischer Kriegsgefangener, beschäftigt 1944 H1ıs egsende
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Wallerstein, Filiale der Englischen Fräulein Marıa-Ward-Schwestern
Agerpina Kolosowska, 1918 Schaschtinsk, (Kreis Rostow, Russland), Hausgehi  n1

beschäftigt ab 11 943 10
Tanıno uglisl, f 19724 (1arre R1posto (Italien), technischer Zeichner, beschäftigt

ah 1945, erschien ab Apr. 1945 nıcht mehr Y/ABER Arbeit!!
Rıbiına Kalasoskala, W ISE7 Hausgehilfin, Anmeldung 11 1943, Abmeldung

4
Brone [? Budzinauskaite, VE 1926 Litauen, Hilfskraft, Anmeldung 1945,

Abmeldung
Marıa Kuscheliauskaite, n 1930 Litauen, Küchenhilfe, Anmeldung 1945,

Abmeldung
1945,kegıne Kuscheliauskaite, 1929 Lıtauen, Küchenhilfe, Anmeldung

Abmeldung
Hedwiga Scaskauskas, u 1914 Lıtauen, Küchenhilfe, Anmeldung 1945,

Abmeldung
Petras Scaskauskas, ®1 1913 Liıtauen, Gartenarbeiter, Anmeldung 1945,

Abmeld
Prof. Dr. Manelis, Kriegsflüchtling, kath Priester aus einem Priesterseminar In Litauen,

ah 1944 Hausgeistlicher””
Weißenhorn, Missionare, ne des unbefleckten Herzens Mariens
(Claretinerkolleg 114

Stecink, 04 1924, Haushaltshilfe, Anmeldung 1947
Konrad Psiuk, 1920, Anmeldung 1939, Abmeldung 1940

110 Recherche Semiıinar 2001 In der Chronik des Klosters der Marıa-Ward-Schwestern in Wal-
lerstein wird Kolosowka als Ukrainerin erwähnt (Auskunft ST. TIS. Weiß)

133 Recherche Seminar 2001 Chronik des Klosters der Marıa-Ward-Schwestern ın Wallerstein.
115 AOK Donauwörth, Hebelisten Englisches nstitut Wallerstein 1943, 944 uch die folgenden

fünf Namen eb  »
113 Mitteilung ST. Priska Weıiß, Wallerstein
114 AOK ünzburg, Hebekarten Jaretinerkolleg Weißenhorn 1935, 1938, 1941, 1942, 1943,

946[?], 1948, 1949, 1951, 19572


